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Theodor Körner's Cod. 


188. Sitzung vom 7. März. 


liche Verſuchsſtation bewilligt. In dieſem Jahre denn dieſe ſei über den todten Punkt überhaupt 


Aus Anlaß der bei Gelegenheit der Körner⸗ 


e Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
Feier im vorigen Jahr verſchiedentlich mitge- um 1 Uhr. N 

theilten, von einander abweichenden Darſtellungen Die Berathung des Etats des auswärtigen 
über Körners Tod am 26. Auguſt 1813 bei Amtes wird fortgefegt mit dem Ausgabetitel Be⸗ 
Gadebuſch in Mecklenburg hat ſich Pfarrer J. ſoldungen der Beamten in dem Schutzgebiete von 
Jüngſt in Vierſen verpflichtet gefühlt, die Kamerun. Dieſer Titel wird debattelos genehmigt. 


Schilderung eines in allernächſter Nähe gewe⸗ 
ſenen alten Lützowers, des zu Gummersbach ver⸗ 
ſtorbenen Superintendenten Peter Stiefel hagen, 
über jene Begebenheit in der „Gladb. Ztg.“ der 
Oeffentlichkeit zu überliefern. 


In Verbindung hiermit wird der Etat des Schutz⸗ 
gebietes Kamerun berathen. Bei dem Einnahme⸗ 
titel Zölle, Abgaben und Gebühren erklärt 

Abg. Richter, ſeine Partei nehme den 


Dieſelbe wirft Kameruner Verhältniſſen gegenüber eine abwar⸗ 


komme die Regierung mit einer Reſtforderung 
für denſelben Zweck. Dieſe Station gegründet 
von einen gewiſſen Herrmann, gedeihe ſchon 
jetzt durchaus. Die Schaffchne deſſelben habe in 
der Kapſtadt einen Erlös von 1500 Mark ge⸗ 
liefert. Wie ausſichtsreich gerade bie Schafzucht 
in dieſem Theile Afrikas ſei, beweiſe die enorme 
Steigerung des Wollexports der Kap⸗Kolonie. 
Die Zuftände in Bezug auf Sicherheit von 
Leben und Eigenthum ſeien allerdings einſtwei⸗ 


len unerfreulich. Aber die Geſchichte der eng⸗ leidigung mit e N 
liſchen Kolonien beweiſe, daß auch darin eine daß er die Abſicht habe, die Kolonien an Eng⸗ 


niemals herausgekommen. (Heiterkeit links.) Dem 
Staatsſekretär erwidere er, er und ſeine Freunde 
wollten wenigſtens das Publikum davor bewahren, 
ihr Geld in ſolche zweifelhafte Unternehmungen 
zu ſtecken. 
Abg. Graf Mirbach (konſ.) erklärt kurz, 
ſeine Freunde ſtünden hier durchaus auf dem 
Standpunkte der Regierung. 

Abg. Bamberger erwidert dem Abg. Graf 
Arnim, derſelbe habe ihm eine ſchwere Be⸗ 
der Unterſchiebung zugefügt, 


ein, indem er durch einzelne Thatſachen nachweiſt, 
welche Gefahren ſelbſt für die beſtehenden 
Simultanſchulen durch das neue Volksſchulgeſetz 
herbeigeführt werden. Er bedauere die Vorlage 
des Volksſchulgeſetzes, aber daſſelbe habe die Ge⸗ 
wiſſen nachgerufen in die weiteſten Kreiſe hinein 
und er mit feinen Freunden werde unausgeſetzt 
kämpfen, damit das Geſetz nicht zur Einfüh⸗ 
rung gelange. (Beifall links, Widerſpruch 
rechts.) 

Kultusminiſter Graf Zedlitz erklärt, daß 
er den erſten Redner nicht verſtanden habe und 
ſich die Antwort auf deſſen Ausführung vorbe⸗ 


die bisherigen Meinungen völlig um, insbeſondere tende Stellung ein und habe deshalb heute keinen 


Aenderung zu erhoffen ſei, wofern nur darauf land auszuliefern. Wollte er auf dieſe ſchwere halten müſſe. Was die Ausführungen Rickert's 


wa; 
er 


weiſt fie die betrübende Darſtellung als unrichtig Anlaß, in eine nähere Erörterung hierüber ein- 
zurück, Körner habe durch die Hand eines — zutreten. Er und feine Freunde ſeien der Au⸗ 
wenn auch zu franzöſiſchem Kriegsdienſt ge⸗ ſicht, daß der Kredit von 11, Millionen, den das 
preßten — Deutſchen den Tod gefunden. Nach Reich für Kamerun hergegeben habe, möglichst 
der Mittheilung des alten Stiefelhagen, für bald aus den Einnahmen der Kolonie gedeckt wer⸗ 
deren Wahrſcheinlichkeit genügend innere Gründe den müſſe. Zu bemängeln ſei, daß durch die 


zeugen, ſtarb Körner vielmehr durch die Kugel Uebertragbarkeit von Einnahmen und Ausgaben 


eines franzöſiſchen Offiziers, der an ihm ge⸗ 
meinen Meuchelmord verübte. 

Pfarrer Jüngſt ſchreibt: Mein Gewährs⸗ 
mann iſt der Superintendent Peter Stiefelhagen, 
der zu Gummersbach an der rechten Rheinſeite 
ſtarb. Mit begeiſtertem Herzen war er als 
Student eingetreten in die Lüzowſche Schaar. 
Noch heute ſteht die 2 Geſtalt des treuen 
Alten vor meinem Auge. ie leuchtete ſein An⸗ 
geſicht, wenn wir bei feſtlicher Gelegenheit ihm 
zu Liebe ein Lied von Körner ſangen und beſonders 
das von Lützows wilder verwegener Jagd! Aber 
er ſprach faſt nie über feine Kriegserlebniſſe 
und vermied es beſonders, von Körners Tod zu 
reden. Endlich gelang es mir, ihn in einer 
ſtillen Stunde zu der nachſtehenden Mittheilung 
zu bewegen. Ich wiederhole ſie dem Inhalte 
nach. „Nur höchſt ungern“, ſo begann er, 
„ſpreche ich über dieſeun Punkt. Damals iſt gleich 
in einer mecklenburgiſchen Zeitung — es war 
wohl die einzige des Landes — angegeben worden, 
Körner ſei im Gefecht gefallen. Dieſe Angabe 
iſt immer wieder nachgedruckt und weiter ver⸗ 
breitet worden, während wir auf unſeren Kriegs⸗ 
fahrten raſtlos durch das Land hin und her 
ſchweiften und uns um Zeitungen nicht kümmern 
koonten. Als wir dies endlich konnten, war die 
Mittheilung von Körners Tod im offenen Ge⸗ 
fecht ſchon allgemein als feſtſtehend angenommen 
werden, und ſeine Kameraden waren durch die 
Rückkehr in den lange verſäumten Lebensberuf 
wohl alle gleich mir ſo vollauf beſchäftigt, daß 
Zeit und Neigung fehite, einer nicht beſonders wich⸗ 


bei dieſem Etat wieder ein Pauſchquantum ge⸗ 
ſchaffen worden ſei. Wenn feine Partei trotztem 
auf Anträge verzichte, ſo liege das daran, daß ſie 
bei ihren Nachbaren (den Nationalliberafen) nicht 
die erforderliche Unterſtützung finde. 

Der Etat für Kamerun wird ſodann geneh⸗ 
migt, ferner debattelos der Etat für Togo. 
dem Spezialetat für das ſüdweſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet bemerkt 

Abg. Bamberger: der Augenblick ſei 
nicht ein ſolcher, um das Haus mit Betrachtun⸗ 
gen über Kolonialpolitik aufzuhallen, die nicht 
mit dem beſonderen Zweck im Zuſammenhang 
ſtänden. Schon am Sonnabend bei Oſtafrika 
habe er dies Programm der Beſchränkung auf 
den beſonderen Gegenſtand inne gehalten. Da⸗ 
gegen hätten am Sonnabond einige andere Red⸗ 


ner, die kolonialpplitiſch feine Gegner ſeien, leider 


[bie Schleuſen kolonialpolitiſcher Betrachtungen in 
großem Stile eröffnet, er wolle dem aber auch 
heute nicht folgen. Wenn er bei Oſtafrika die 
Streichung 1 Million verlangt habe, ſo bean⸗ 
trage er hier alle Forderungen für Südweſt⸗ 
afrika zu ſtreichen, weil dies die ſchlechteſte 
und hoffnungsloſeſte unſerer Kolonien ſei. 
Früher habe es immer geheißen: wartet nur ab, 
dann werdet Ihr ſehen, welche Vortheile uns aus 
Süldweſtafrika noch erwachſen werden! Nun, ge⸗ 
wartet ſei wohl jetzt genug! Redner geht dann 
auf die noch im Vorfahr als ausſichtsreich darge⸗ 
ſtellten Verhandlungen ein zum Verkauf eines 
Theils von Südweſtafrika an eine engliſch⸗deutſche 
Geſellſchaft. Damals habe man geſagt, dieſe Ge⸗ 


tigen Zeitungsnotiz entgegenzutreten. Heute gar ſellſchaft habe 200,000 Mark Angelo gezahlt, und 
iſt die Sache ſo oft gedruckt, daß ich mich ſtets über werde dieſe nicht als Reugeld verfallen laſſen. 
dieſe hiſtoriſche Ungenauigkeit ärgere und lieber Trotzdem ſei das am 18. Februar, an welchem 
gar nicht daran erinnert werde. Denn ich mag Tage der Termin ablief, geſchehen. Nun ſei 
mich der mühevollen und ſchlieflich wohl doch allerdings behauptet worden, daß die Engländer 
noch vergeblichen undankbaren Arkeit nicht unter⸗ das Reugeld nur deswegen hätten verfallen laſſen, 
ziehen, die Angabe jetzt noch öffentlich zu be- weil fie meinten, Deutſchlaud werde die Kolonie 
richtigen. Sit doch auch die Art, wie mein ge⸗ doch im Stiche laſſen und man werde deshalb 
liebter Held nach den Zeitungen und Büchern die Kolonie ſchließlich umſonſt, ohne Zahlung des 
fiel, ſchöner und poetiſcher, als der thatſächliche Kaufpreiſes von 3 Millionen, bekommen. Aber 
Hergang. Dieſer iſt freilich anders. Die Fran⸗ Sir Donald Currie habe ausdrücklich dementirt, 
zoſen hatten mecklenburgiſche Bauern mit Fuhr⸗ daß eine ſolche Spekulation dem Verzicht auf den 
werken gepreßt, ihnen gewaltige Mengen von Ankauf der betreffenden Rechte an die Kolonie zu 
Zwieback und Branntwein zu traneportiren. Grunde liege. Noch im Vorjahre habe die Re⸗ 
Die Bauern wurden von franzöſiſcher Bedeckungs⸗ gierung und auch Kollege Hammacher verſichert, 
mannſchaft begleitet. Wir aber hatten Nachricht daß dieſes letzte Jahr noch ein Verſuchsjahr fein 
über den koſtbaren Transport, und am 26. ſolle Auch habe der Herr Reichskanzlec damals 
Auguſt 1813 brachen wir bei Gadebuſch aus dem nicht elwa ſeine (Bamberger's) Anſicht, daß Süd⸗ 
Wald und fielen über die Feinde her. Die Ber weſtafrika nichts werth ſei, beſtritten, ſondern 
gleitung wurde raſch überwältigt, bewies ſich ausdrücklich geſagt: „Wir können nicht in die 
uberhaupt als erbärmliches Volk und wurde Zukunft ſehen, aber warten wir noch dies eine 
theils zuſammengehauen, theils gefangen ge⸗ Jahr ab!“ Nun, da könue man es den Freiſin⸗ 
nommen. Die Wagen wurden ſofort umgedreht, nigen wohl nicht übel nehmen, wenn ſie jetzt auf 
1 in langer Reihe bewegten ſie ſich nach einen Abſchluß der Sache bindräugten. Konzipirt 
Du TR ae — das Gehölz. Vorn im ſei jenes Projekt von den Eugländern, die bei 
jangenen, bem einige unserer SoHisiere mit Pen mne er age wichen Cite Getseiigt ee 
schaften zur Seite ritten. niere mit Maun⸗ſ in einer Zeit, wo ſich die Börſenſpekulation von 


müſſe es iu der 


Plötzlich fiel ein Schuß, dem heftiges Schwer⸗ 
terllirren folgte. Wie ein Lauffeuer ging die 
Nachricht den Zug entlang: „Lieutenant Körner 
iſt gefallen.“ Wie war es geweſen? Er hatte 
ſich mit anderen Offizieren über die Franzoſen 
unterhalten, und es waren dabei ſehr derbe Aus⸗ 
drü te gefallen, wahrſcheinlich auch über die er⸗ 
bärmliche Haltung, welche die franzöſiſche Es⸗ 
korte ſoeben im Kampf an den Tag gelegt hatte. 
Der zur Seite gehende gefangene franzöſiſche 
Offizier hatte die Worte verſtanden, zieht eine 
Piſtole hervor und ſchießt Körner vom Pferde. 
Dies war der Schuß, den wir hörten. 
Schwertergeklirr aber kam dadurch, daß unſere 
empörten Leute im erſten Zorn über den Meu⸗ 
chelmord die an jener Stelle gehenden franzöſi⸗ 
ſchen Gefangenen ſofort zuſammenhieben. 


der Zug ſich wieder in Bewegung ſetzte und ich 


bald darauf au jene Stelle kam. war keine 
menſchliche Geſtalt mehr an ihnen zu erkennen.“ 
. Soweit der nech ganz geiftesfrifche und 
rüſtige Sup rintendent. Ihm verdanke ich auch 
die Mittheilung eines bisher ebenfalls unbekann⸗ 
den Zwiſchenfalles, der ſich an Körners friſchem 
rabe zutrug und dem er beiwohnte. Nach be⸗ 
endeter Begräbnißfeier trat am Grabe Lieute⸗ 
naut Friedr. Ludw. Jahn auf, und im Ueber⸗ 
ſchwang ſeines Schmerzes und deutſchen Zernes 
über franzöſiſche Hinterlift forderte er, daß ſämmt⸗ 
liche noch lebenden franzöſiſchen Gefangenen an 
Köruers ( rabe erſchoſſen würden, zu Ehren der 
Manen des Gemordeten. Vergebens wies ihn 
Major v. Lützow erufilih an, von feiner Forde⸗ 
rung abzuſtehen, da der Gedanke au „Manen“ 
nicht einmal deutſch ſei, und das Blut wehr⸗ 
loſer Gefangenen ein Flecken ſein würde auf 
den unentweihten Waffen des Korps. Aber immer 
dringender beſtand der Ungeſtüme auf ſeinem 
Verlangen, bis Lützow endlich rief: „Lientenant 
ahn, noch ein Wort und ich nehme Ihnen den 
Degen!“ Erſt dann gab er ſich zufrieden. 
9 Fiel Körner im offenen Gefecht, fo iſt 
bus Verlangen unverſtändlich. Wir können es 
die erklären durch den Zorn und. Schmerz über 


raden 


Es iſt möglich, daß einzelne Augaben über 
zen Schützen, der Körner den Tod gab, noch ge⸗ 
werden; aber es iſt unmöglich, daß unſere 
liche hrung und Liebe zu Deutſchlands jugend⸗ 
Denkmale und . 5 daß — 3 — 

oruers im Herzen des deutſchen Vol⸗ 
les eine Aenderung Aide RR 


hinterliſtige Art des Todes feines Kame⸗ dingungen boten. 


So zogen wir dahin. jener neuen Goldmine Wunders was verſprach. 


Jetzt ſei man in dieſer Beziehung ernü tert, und 
deshalb laſſe man lieber 209000 e fah⸗ 
ren, als daß man noch den Reſt der 3 Millionen 
nachzahle. Hente werde nun freilich von anderen 
Projekten geredet, von Wollſchafzucht ꝛe. Aber 
wo ſeien denn die Geſellſchaften, die daran glaubten 
und daraufhin etwas riskirten? Und ſolle da das 
Reich rund 300,000 Mk. aus den Taſchen der Steuer⸗ 
zahler geben, um ſich die Möglichkeit der Durch⸗ 
führung unberechenbarer Projekte zu ſichern? 
Nein, da ſage er mit ſeinen Freunden lieber: 


6 Halten wir die Taſchen zu! (Beifall links.) 


Kolonialamts⸗ Direktor Kayſer begiunt 
damit, zweifellos ſei gerade in Südweſtafrika das 
Klima ein im Verhältniß zu allen unſern anderen 
Kolonien ſehr günſtiges. Minen⸗Verſuche jeien 
freilich bisher, inſoweit es ſich um Gold⸗Minen 
handle, bisher mißglückt. Aber daraus folge 
keineswegs, daß auch die ſonſtigen bergbaulichen 
Verſuche daſelbſt mißglücken würden. Gerade ein 
von Sir Donald Currie dorthin geſchickter Zivil⸗ 
Ingenieur ſei mit großen Hoffnungen zurück⸗ 
gekehrt. Nun habe ſich unlängſt eine gemiſchte 
Geſellſchaft gebildet mit durchaus ernſthaften 
Abſichten. Dieſelbe ſei lediglich geſcheitert aus 
finanziellen und politiſchen Gründen. Auch die 
engliſchen Kontrahenten ſeien nicht etwa a 
getreten in der Hoffnung, die Kolonie ſchließlich 
doch noch billiger zu erhalten. Die Geſellſchaft 
ſei in der That nur geſcheitert an den ungünſtigen 
finanziellen Verhältniſſen des letzten Jahres. 
Auch politiſche Beſtrebungen, deren man ſich von 
Sir Donald Currie in Verbindung mit Lewis 
ſehr wohl verſehen könne, ſteckten dahinter. Einen 
Belag dafür finde er in einem neueren Berichte 
unſeres dortigen Kommiſſars, der beſage, einige 
Herero-Unterbäuptlinge ſeien neuerdings frech ge⸗ 
worden aus Anlaß von ihnen zu zegangenen 
eugliſchen Briefen. Daß die Herren nicht wegen 
Ueberzeugtheit von der Werthloſigkeit Südweſt⸗ 
afrikas zurückgetreten ſeien, beweiſe eine kürzlich 
eingegangene neue Offerte derſelben, in der ſie 
2 Millionen bei Annahme ihrer ſonſtigen Be⸗ 
Während man ſich früher mit 
der Frage der Ausſichten der Landwirthſchaft in 
Südweſtafrika garnicht beſchäftigt habe, ſeien 
neuerdings eingehende Unterſuchungen hier⸗ 
über gemacht worden. Es liege ihm eine 
Maſſe Material hierüber vor. Ein kompetentes 
Urtheil ſpreche ſich durchaus günſtig aus und 
lege auch dem Waſſermangel nicht ausſchlag⸗ 
gebendes Gewicht bei. Die Vieh⸗Verwerthung 
leide jetzt allerdings noch an dem weiten Trans⸗ 
port, bei welchem das Vieh körperlich herunter⸗ 
komme. Gute Ausfichten biete jedenfalls die 


Ausfuhr von Mohair und Wolle. Zur Genug⸗ 


wir mit den Eiſenbahnen auf 


Bedacht genommen werde, 
Munition abzufchneiden. Und daß das geſchehen 
werde, dafür werde Dank der Unterſtützung der 
engliſchen Kapkolonie Sorge getragen werden. 
Nach alledem ſeien die Ausſichten der ſüdweſt⸗ 
afrikauiſchen Kolonie keineswegs fo ſehr erfreu⸗ 
lich. Freilich gelte auch hier vor die Tugend 
ſetzten die Götter den Schweiß. Jedenfalls ſei 
die kaiſerliche Regierung entſchloſſen, Südweſt⸗ 
afrika feſtzuhalten. 

Abg. Hammach er (utl.) findet es natür⸗ 
lich, daß, auch ohne Heranziehung der von den 
Kommiſſaren betsuten politiſchen Gründe, die Eug⸗ 


eb länder ſich von dem deulſch⸗engliſchen Konſortium 


zurückgezogen hätten. Ja das Bergbau-Unter- 


tie Zufuhr von Beleidigung mit einer entſprechend ſchweren Be: 


leidigung antworten, ſo würde ihm Graf Arnim 
jedenfalls ſeine Sekundanten zuſchicken. Dieſe 
würde er dann allerdings ablehnen müſſen. Wie 
komme Graf Arnim dazu, ihm ſolche Beleidi⸗ 
gungen zuzufügen?! 

Präſident v. Levetzow bemerkt, er habe 
den Grafen Arnim nicht ſo, wie Bamberger, ver⸗ 
ſtanden. Anderenfalls würde er nicht unter⸗ 
laſſen haben, den Abg. Graf Arnim zur Ordnung 
zu rufen. 

Abg. Graf Arnim entgegnet, er habe Bam⸗ 
berger nicht beleidigen wollen, ſondern meine nur 
geſagt zu haben, Bamberger wolle die Kolonien 
fahren laſſen und dieſelben würden alsdann ſicher⸗ 


nehmen trage einen aleatoriſchen Charakter. Ein lich England zur Beute fallen. 


Einzelner könne 10 bis 20 Mark dafür nicht 
aufbringen, ebenſo auf 

afrikaniſchen Bergbau- Aktien gerechnet worden. 
Und da hätten die ungünſtigen Marktverhält⸗ 
niſſe die Vorkommniſſe in Argentinien und 
Anderes einen Strich hierdurch gemacht. Wenn 


an ſich werthlos ſei. 
dann eingehend über die Chancen dieſer Kolonie, 
namentlich in landwirthſchaftlicher Hinſicht, durch 
Schafſucht. Nothwendig unter allen Umſtänden 
ſei aber allerdings Herſtelluag der Sicherheit in 
der Kolonie gegenüber den Uebergriffen des 
Hendrik Witboi, deſſen Selbſtbewußtſein bis zum 
Uebermaß geſteigert ſei. Auf gütlichem Wege 
werde man mit dieſem myſtiſchen und energiſchen 
Manne nicht oder doch kaum fertig werden. An⸗ 
geſichts all deſſen werde man jedenfalls der Re⸗ 
gierung die Mittel. für dieſe Kolonie — falls 
man nicht ein Unrecht an Deutſchland thun wolle 
— nicht verweigern können. 

Abg. Graf Arnim (Meichep.) ſpricht ſich 
gleichfalls für Bewilligung aus, ſowohl aus 
wirthſchaftlichen, wie aus politiſchen Gründen. 
Den Eugläudern könne man dieſe Kolonie unmög⸗ 
lich überlaſſen. Auf eine von ihm erbetene Er⸗ 
klärung verſichert 
| , Staatsſekretär v. Marſchall nochmals, 
die kaiſerliche Regierung ſei entſchloſſen, die Ko⸗ 
lonie aufrecht zu erhalten und den dortigen Zu⸗ 
ſtänden, die allerdings unhaltbar ſein, ein Ende 


da das Konſortium ſchließlich geſcheitert ſei, ſo - . 0 
ſpreche das keineswegs dafür, daß Südweſtafrika wird unverkürzt genehmigt. 
Redner verbreitet ſich ſo⸗ 


Bamberger: Wenn Graf Arnim 


g. : . 
nicht einige Wenige. nur das geſagt bätte, ſo würde ich das nicht als 
Naturgemäß ſei auch eine Emiſſion der ſüdweſt⸗ Beleidigung empfunden haben, aber ich habe den 


Herrn Abgeordneten genau verſtanden, wie er 2 
Mal ſagte, ich hätte die Abſicht, die Kolonien 
an England auszulieſern. Das Stenogramm wird 
das ausweiſen. 

Hiermit ſchließt die Debatte und der Titel 


gt 

Der Reſt des Kolonialetats wird faſt de⸗ 
battelos erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Abkommen über das Urheber⸗ 
recht mit Amerika, Etat (Zölle, Verbranchs⸗ 
ſteuern). 

Schluß 51, Uhr. 

E —T——T—T—T— 
E. L. Berlin, 7. März. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordueten⸗Haus. i 
26. Sitzung vom 7. März. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

In dritter Berathung erledigt das Haus die 
Geſetzentwürfe, betreffend die Führung der Auf⸗ 
ſicht beim Amts⸗ und Landgericht I in Berlin, 
betreffend die Heranziehung der Militärperſenen 
zu den Gemeindeabgaben und betreffend den An- 
ſchluß der Kirchengemeinde Helgoland an die 
evangeliſchelutheriſche Kirche in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein und tritt alsdann in die zweite Berathung 


zu machen. Das beſte Mittel hierzu ſei unbe- des Kultusetats. 


dingt die Thatſache des feſten und unerſchütter⸗ 
lichen Entſchluſſes, die Kolonie unbedingt feitzu- 
halten. Man müſſe fern von Kleiumuth und 


Bei Titel 1 der dauernden Ausgaben „der 
Miniſter“ erklärt a > 


Abg. Neubauer (Pole), daß er ſich mit 


Verzagtheit fein. Man müſſe auch den Auſchein Nückſicht auf die Berathungen der Schulkommiſ⸗ 


vermeiden, als ob von Deutſchland irgend 


ſeiner Kolonien zu haben ſei. Welchen Eindruck 


it 0 Welt machen, wenn wir Ange 
ſichts einer ſolchen minimalen Summe erklären 
wollten, daß Dentſchland ſie nicht mehr leiſten 
iönne. Dies würde überall, auch außerhalb 
Deutſchlands, das Vertrauen in Deutſchlands 
Energie, Ausdauer und Thatkrafe ſchwächen. 
Abg. Richter: Je ſchlechter eine Sache, 
deſto mehr große und ſtolze Worte! (Beifall 
links, Lachen rechts.) Seine Freunde hätten 
ſchon vor 8 Jahren erklärt, dieſes Sandloch ſei 
nichts werth, und jedes Jahr habe ſich dieſer Aus⸗ 
ſpruch mehr und mehr beſtätigt. Nicht eine ein⸗ 


ſei es damit nichts, und jetzt rede man von den 
Ausſichten der Landwirthſchaft, der Viehzucht. 
Schon Göring habe früher dergleichen Hoffnun⸗ 
gen erregt, die aber alle bis jetzt unerſüflt geblie⸗ 
ben ſeien. Der weite Transport und der Waſſer⸗ 
mangel mache die Landwirthſchaft dort unrenta⸗ 
bel. Man preiſe jetzt die Aueſichten der dortigen 
Schafzucht und wolle Anſtalten machen, die über⸗ 
ſeeiſche Wollkonkurrenz zu erleichtern gegenüber 
der inländiſchen Wolle. Auf der anderen Seile 
wollten unſere Agrarier am liebſten einen Woll⸗ 
zoll. So beiße ſich denn wirthſchaftspolitiſche 
Weisheit in den Schwanz. (öeiterkeit.) Eine 
alturelle Miſſion — gegen Sklavenhandel —komme 
hier nicht in Betracht. Hammacher habe uns ja 
die Miſſion Witbois lebhaft geſchildert. Witboi 
balte es für ſeine ihm von Gott übertragene 
Miſſion, Vieh zu ſtehlen (Heiterkeit), das ſei nun 
einmal ſein Kours. (Heiterfeit.) Und die Schutz⸗ 
truppe helſe dagegen gar nichts. Nun werde ja 
vermuthet, die Schutztruppe ſolle vermehrt wer⸗ 
den. Aber für die 300,000 Mark möge man doch 
lieber die Deutſchen dort herüberkomme laſſen 
und ihnen in Deutſchlaund eine Peuſion geben. 
Dafür könne man ſie in Deulſchland anitändig 
ernähren. Man behaupte, die Engländer hielten 
die Kolonie für werthvoll. it dieſer Behaup⸗ 
tung würde Herr Hammacher mehr Eindruck 
machen, wenn derſelbe ſagte: wir halten das Un: 
ternehmen für ſo werthvoll, daß wir ſelber noch 
2—300,000 Mark hineinſtecken wollen! (Heiter⸗ 
keit.). Aber je mehr Enthuſtasmus, deſto weniger 
Geld ſtecke dahinter. Ebenſo wie wir auf die 
Karolinen und auf die falſche Samog⸗Politik ver⸗ 
zichtet hätten, ebenſo könnten und ſollten wir auch 
auf Südweſtafrika verzichten. Das würde unſe⸗ 
rem Anſehen nichts ſchaten, ſondern nur nützen. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Ab⸗ 
geordneten Bamberger, ammacher, 
Graf Arnim, welch letzterer dem Abg. Bam⸗ 
kerger die Abſicht nachſagt, die Kolonien an Eug⸗ 
land auszuliefern, äußert noch 

Staatsſekretüär v. Marſchall, man möge 
der Regierung noch ein Jahr Zeit geben, ſie 
werde dann mit Vorſchlägen kommen. Er könne 


zige Mark ſei dieſe Kolonie werth. Früher habe 
man vom Bergbau wer weit was erhofft, jetzt S 


eine ſion in ſeinen Beſchwerden über das Schulweſen 
eine 
ſic indefjen genöthigt, auf den Erlaß des Mi⸗ 


gewiſſe Reſerve auferlegen laſſe. Er ſehe 


niſters einzugehen, welcher den Lehrern ig der 
Provinz Poſen geſtatte, Privatunterricht in der 
polniſchen Sprache zu ertheilen, während eine 
ſolche Erlaubniß für Weſtpreußen nicht beſtehe. 
Wie einſchneidend ein ſolches Verbot für die pol⸗ 
niſche Bevölkerung ſei, gehe aus den vielen dem 
Kultusminiſter zugegangenen Petitionen hervor, 
welche er der eingehenden Erwägung des Mi⸗ 
niſters empfehle. Redner wiederholt alsdann, ſo 
It er bei der Unruhe im Haufe zu verſtehen, 
die vielfach erörterten Beſchwerden wegen Er- 
Een des Religionsunterrichts in der polniſchen 
Sprache. 

Abg. Rickert (freiſ.): Er habe neulich in 
den Zeitungen eine Ueberſicht über die Koſten des 
Unterrichts in den verſchiedenen Staaten geleſen, 
welche, von einem engliſchen Diplomaten aus⸗ 
gehend, ganz intereſſant ſeien, nur leiden ſie an 
dem Fehler, daß ſie in Bezug auf Preußen nicht 
richtig ſeien. Es ſei bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
wiß intereſſant, einmal die Steigerung ſich vor⸗ 
zuführen, welche der Etat des preußiſchen Schul⸗ 
weſens ſeit dem Jahre 1868 erfahren habe. In 
dieſem Jahre betrug er 18 Mllionen, 1870 
18½ Millionen, 1873 kommt eine Steigerung 
auf 31 Millionen, 1878—79 44½ Millionen 
und in dem vorliegenden Etat werden 
101 ½ Millionen verlangt. 
dieſer Steigerung eutfalle naturgemäß auf das 
Elementar⸗Uuterrichtsweſen. Dieſes Geld könne 
ſelbſtwerſtändlich nur gut verwendet werden, wenn 
die Schule im rechten Geiſte verwaltet und die 
Lehrer als freie, unabhängige Männer behandelt 
werden. In bieſer Beziehung habe er nun einige 
Fragen an den Miniſter zu richten. Die erite 
Frage beziehe ſich auf eine Verfügung der Be⸗ 
zirksregierung zu Danzig, durch welche den 
Lehrern unterſagt werde, ohne Genebmigung der 
Behörde Strafanträge zu ſtellen. Dieſe Ver⸗ 
fügung ſei ein geſetz⸗ und verfajfungswidriger 
Eingriff in die Rechte der Lehrer. Eine Ver⸗ 
fügung der Regierung zu Arnsberg unterſage den 
Lehrern für Zeitungen zu ſchreiben, eine Ver⸗ 
fügung der Regierung zu Poſen ſolle, wie in den 
Zeitungen mit aller Beſtimmtheit behauptet 
werde, den Lehrern verboten haben, ſich an den 
Diskuſſionen und Abſtimmungen über das Volks⸗ 
ſchulgeſetz in den Verſammlungen zu betheiligen. 
Wäre dieſes Verbot wahr, ſo würde auch dies 
ein entſchieden verfaſſungswidriger Eingriff in die 
Rechte der Lehrer ſein. Eine andere Frage, 
welche weite Kreiſe beſchäftige, ſei die Frage der 
Leſebücher. Es gehe das Gerücht, daß dieſes 
Leſebuch verftantlicht werden ſolle und er würde 
es lebhaft bedauern, wenn der Kultusminiſter 
ohne irgend einen Grund zu einer ſolchen Maß⸗ 
regel ſchreiten ſollte, denn gerade auf dieſem 
müſſe die freie Konkurrenz die Kräfte anſpannen, 


es verſtehen, daß man Gegner der Kolonialpolitik denn nur dadurch könne das Richtige geleiſtet 


ſei, aber nicht verſtehen könne er, daß man un⸗ 
ſere Kolonien ſo herabwürdige, ſo als Sandloch 
u. dergl. mehr verſchreie. 

Abg. Richter erinnert noch den Abg. Ham⸗ 


werden. Das Leſebuch für Mädchenſchulen von 
Ernſt und Teews, welches in den Reichelanden 
und Sachſen eingeführt ieh, habe trotz lebhafter 
Anftvengungen der betheiligten Kreiſe die Ge 


Der Hauptautheil. 


anbelange, ſo ſei er damit durchaus einverſtanden, 
daß die Lehrer nicht in irgend einer Weiſe in 
ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten beſchränkt wer⸗ 
den, andererſeits aber möchte er doch bemerken, 
daß darauf zu halten ſei, daß die Lehrer ſich ſtets 
bewußt bleiben müſſen, daß ſie Staatsbeamte ſeien 
und daß fie alſo in ihrem Auftreten und ihren 
Meinungsäußerungen ſich diejenigen Beſchränkun⸗ 
gen auferlegen müſſen, welche jeder Staatsbeamte, 
welcher freiwillig die Pflicht und die Ehre über⸗ 
nimmt, dem Könige und dem Vaterlande zu dienen, 
ſich auferlegen müſſe. (Sehr richtig! rechts.) Indem 
er nun auf dieeinzelnen von Rickert angeführten Fälle 
eingehe, bemerke er, daß er ſolche Zirkularverfügun⸗ 
gen, welche ſich au konkrete Fälle anſchließen, für 
etwas wenig Richtiges halte. Man treffe oft die 
Sache damit nicht und verletze vielfach da, wo 
eine Verletzung nicht angebracht ſei. Solche Ver⸗ 
fügungen ſeien deshalb ſeiner Anſicht nach un⸗ 
praktiſch. Er ſtehe auf dem Standpunkte, daß 
jeder Beamte wiſſen müſſe, was er im einzelnen 
Falle zu thun habe und wenu er das nicht thue, 
daß man ihn dann mit äußerſter Schärfe mit den 
geſetzlichen Mitteln faſſe. Die Verfügung der 
Bezirksregierung in Danzig ſei vor ſeinem Amts⸗ 
antritt erlaſſen, die Verfügung ſei ein Mißgriff 
gewe ſen, er habe die Angelegenheit n und 
die Sache ſei wohl erledigt. Was die Verfügung 
in Arnsberg wegen Beſchränkung der Preßthitig⸗ 
keit der Lehrer anbelange, ſo ſtehe dieſelbe 
mit dem Schulweſen in keinem Zuſammen⸗ 


hange. Bei einer gewerbsmäßigen Preß⸗ 
thätigkeit der Lehrer ſeien dieſelben dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß dieſelbe 


nicht zu billigen ſei, weil damit ſtets eine agita⸗ 
toriſche Thätigkeit verbunden ſei, welche die Lehrer 
einer gewiſſen Gefährdung ihres Amts ausfegen, 
weil fie durch eine ſolche Thätigkeit fiets zu Geg⸗ 
nern der Eltern eines großen Theils der ihnen 
anvertrauten Kinder werden müſſen. Darauf die 
Lehrer aufmerkſam zu machen, ſei Pflicht der 
vorgeſetzten Behörde. Was nun den Fall in 
Poſen aubetreffe, jo ſei eine 1 welche 
den Lehrern die Theilnahme an den Verſamm⸗ 
lungen verbiete, gar nicht ergangen, es ſei nur 
in einem konkreten Falle einem Lehrer durch einen 
Schulinſpektor darüber cine Bemerkung zugegan⸗ 
gen, daß er ſich feiner Beamtenqualität bewußt 
bleiben müſſe und darin finde er keine geſetz⸗ 
widrigen Eingriffe in die Rechte des Lehrers. 
Wolle man ein derartiges Vorgehen der Vorge⸗ 
ſetzten nicht geſtatten, ſo würde man zu einem 
her Staatsweſen nicht kommen. Den 
eſebuchfall anlangend, fo ſei in einer Zeitung 
eine vollkommen unbegründete Behauptung auf⸗ 
geſtellt worden, ohne den Schein einer Berechti⸗ 
gung, (Abg. Rickert: Ich bitte ums Wort! 
Heiterkeit) und nun gehe durch die ganze Preſſe 
die Behauptung, der Kultusminiſter will das 
Leſebuch verſtaatlichen. Er könne dieſe Frage 
einfach damit beantworten: ein ſolcher Unſinn 
ſei ihm niemals in den Sinn gekommen. (Heiter⸗ 
keit. Beifall.) Auch feine Mitarbeiter hätten 
niemals einen ſolchen Gedanken gehabt. Was 
nun die Leſebuchfrage ſelbſt anbelange, ſo ver⸗ 
weiſe er darauf, daß in Preußen nicht weniger 
als 167 verſchiedene Leſebücher exiſtirten, unter 


Dieſem Mißſtande mußte entgegen getreten wer⸗ 
den. Eine die Produktion beſchränkende Thätig⸗ 
keit ſei dabei nicht entwickelt und werde unter 
ſeiner Zuſtimmung niemals eintreten. Das 
Buch von Ernſt u. Teews ſei in Preußen nicht 
verboten, nur paſſe es ſeines ausgeprägten Charak⸗ 
ters für Mädchenſchulen wegen nicht für ge⸗ 
miſchte Schulen. Die Korrektur einzelner Lieder 
anlangend, ſo ſtimme er mit Rickert überein: 
die Sache ſei blödſinnig, für welche man die 
Unterrichtsverwaltung nicht verantwortlich machen 
könne. (Beifall. Heiterkeit.) Eine Beeinträchti⸗ 
gung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Lehrer 
ſei nicht eingetreten. . 

Abg. Brodnick (Pole) erörtert uochmals 
die Frage des poluiſchen Sprachunterrichts, bleibt 
indeſſen auf der Tribüne unverſtändlich. 

Abg. v. Strombeck (Ztr.) verlangt eine 
fpezifizirte Nachweiſung über die Verwendung der 
Entwürfe des hannoverſchen Kloſterfonds. 

Geh. Rath Kugler erklärt, daß eine der⸗ 
artige Auskunft am beſten in der Budgetkom⸗ 
miſſion zu geben ſei. Die Regierung ſei bereit, 
die Wünſche des Zentrums zu erfüllen. 

Abg. Johannſen (Däne) beſchwert ſich 
über die Verlegung des Sitzes der General⸗Su⸗ 
perintendentur von Schleswig nach Kiel, alſo 
außerhalb der Diözefe. Darin liege eine Zurück⸗ 
ſetzung des ſchleswigſchen Kirchenweſens. Die 
kirchliche Regierung nehme keine Rückſicht auf 
die nationalen Grenzen. Stimme das mit dem 
neuen Kurſe? . E 

Minifter Graf Zedlitz: Es handele ſich 
hier um eine Maßregel des dem Monarchen zu⸗ 
ſtehenden kirchenrechtlichen Amts, die weder der 
Kritik, noch der Beſchlußfaſſung des Hauſes un⸗ 
terliege. Gleichwohl ſtehe er nicht an, zu er⸗ 
klären, daß er mit der Maßregel einverſtanden 
ſei; der Wunſch nach Verlegung der Superinten⸗ 
dentur von Schleswig nach Kiel ſei von der Pro⸗ 
vinzialſynode, alſo des verfaſſungsmäßigen Or⸗ 
gans der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Kirche ausge⸗ 
ſprochen worden, dem ſich die Regierung nicht 
widerſetzen konnte. 

Abg. Rickert (frei.) ſpricht feine Freude 
darüber aus, daß der Miniſter ſich in Bezug auf 
die geſtellten Fragen in Uebereinſtimmung mit 
ihm befinde, jo daß ihm (Redner) faſt „unheim⸗ 
lich“ darüber werde. (Heiterkeit) Der Mi⸗ 
niſter hätte ſich als das erwieſen, für was er 


Sie ſich zum Theil obſkure Dinger befänden. 


ihn gehalten habe, er ſei kein Büreaukrat und 


wenn der Miniſter ſich von den kundgegebenen 


macher daran, wie ſehr derſelbe ſich in fe 155 an nehmigung des Kultusminiſters zur Einführung Anſchauungen auch in Zukunft leiten 


die Eiſenbahnverſtaatlichung geknüpften Hoffnun⸗ in 
f Jetzt gebe u Er; daß großer und andauernder —— 
„tobten die Zeitungen veröffentl 


gen getäuſcht habe. 


— nicht erhalten. Redner zitirt unter würde er ſich mit ihm 
die bereits durch tigen haben. Er wünſch 
eigenthümlichen Ab⸗ mer vom Miniſtertiſche zu erhalten 


te ſo ntworten 


ie 8 te 4 8 


* 


A 10). ar A 


rn RETTEN 


Miniſter Graf Zedlitz erklärt nochmals, richten aus Belgrad verbreite, ausreichende 


daß es ſich nur um die Einführung eines ein⸗ Genugthuung; für das k. k. Teleg raphen⸗ 
heitlichen Leſebuchs für Berlin handle und daß Korceſpondenz⸗ Bureau iſt der Zbwiſchenfall 


darüber Verhandlungen ſchwebten. Dieſer Plan 
ſei ſicher zweckmäßig. 

Abg. Jürgenſen (natl.) tritt dem Abg. 
Schannfen eutgegen. Auch er verweiſt darauf, 
daß die Verlegung der Generalſuperintendentur 
von der Synode beſchloſſen fer und daß auch die 
betreffenden ſtädtiſchen Behörden dem Beſchluſſe 
zugeſtimmt hälten. Redner giebt dem Abg. Jo⸗ 
bannfen anheim, zu erwägen. ob er nicht Beſtre⸗ 
bungen unterſtütze, die mit ſeinem Eide auf die 
Verfaſſung nicht vereinbar ſeien. 

Nach weiteren perſönlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen den Abgg. Johaunſen und 

ürgenſen wird die Diskuſſion geſchloſſen 
und die Poſition bewilligt. 

Eine Reihe von Titeln wird anſtandslos und 
ohne Debatte bewilligt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 

Tages⸗Ordnung: Etat des Kultusminiſte⸗ 


riums. 
Schluß 3¼ Uhr. 


Denutſchland. 

D Berlin, 7. März. Das Koſtümfeſt bei 
den kaiſerlichen Majeſtäten findet bereits heute 
Abend ſtatt 

Die Blättermeldung, daß die Kaiſerin 
Friedrich im Frühjahr eine Reiſe ins Ausland 
beabſichtige, iſt nicht zutreffend, vielmehr gedenkt 
die Kaiſerin zu Oſtern nach Schloß Homburg 
zu überſiedeln. 

Der Senioren⸗ Konvent des Abgeordneten⸗ 
hauſes trat heute in Sachen der Dombaufrage 
zuſammen, doch wurde eine Einigung über die⸗ 
ſelbe nicht herbeigeführt. Sowohl der Finanz⸗ 
miniſter wie der Kultusminiſter wohnten der 
Sitzung bei. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel hat für den 
15. März Einladungen zu einem parlamen⸗ 
tariſchen Diner an eine Anzahl von Landtags⸗ 
abgeordneten ergehen laſſen. 

Der Ven ein deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrieller wird am 23. März in Berlin ſeine 
diesjährige Generalverſammlung halten. Derſel⸗ 
ben geht eine Vorſtandsſitzung voraus, in welcher 


außer vorwiegend geſchäftlichen Angelegenheiten 


die Vorſchriften der neuen Gewerbeordnung über 
die zuläſſige Arbeit an Sonn⸗ und Feſttagen den 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung bilden wer⸗ 
den. Eine hierfür ernannte Kommiſſion iſt be⸗ 
ceits ſeit längerer Zeit mit den Vorarbeiten be⸗ 
ſchäftigt, und wird dieſelbe am 21. und 22. 
März gleichfalls in Berlin zur endgültigen Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Vorſchläge zuſammentreten. 
Breslau, 7. März. (Hirſchs T. B.) Nach 
Meldungen von der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze iſt 
neben den ſchwarzen Pocken jetzt auch eine 
Typhus⸗Epidemie ausgebrochen, worunter der 
Bee ſtark leidet. 
reslau, 7. März. Prinz Heinrich kommt 
am 10. d. M. nach Oberſchleſien, beſucht — 
nach der „Breslauer Zeitung“ — die Louiſen⸗ 
grube, das Borſigwerk, die Königshütte, die Li⸗ 
5 ge Zinkhütten und tritt die Rückreiſe am 11. 
M. an 


Poſen, 7. März. An Stelle des verab⸗ 
ſchiedeten Generallientenants von Petrow iſt zum 
Präſidenten der Verwaltung der ruſſiſchen 
Staatsbahnen Fürſt Cyilkow, einſt Verkehrs⸗ 
miniſter in Bulgarien, ernannt. 

Darm ſtadt, 7 März. (W. T. B.) Nach 
dem heute früh 8 Uhr ausgegebenen Lulletin iſt 
in dem Befinden des Großherzogs keine Beſſerung 
eingetreten. Das am 5. d. Mts. eingetretene 
Athmungs Phänomen beſteht mit zeitweiſen 
— in der Länge der Athmungs⸗ 
pauſen fort. t 

Darmſtadt, 7. März. (W. T. B.) Laut 
eingegangener Meldung wird der Erkgroßherzog 
heute Nachmittag 3 Uhr aus Nizza hier ein⸗ 
treffen. Der Großfürſt und die Großfürſtin 
Sergius haben ihre Ankunft hier für Mittwoch 
angekündigt. a 

Aachen, 7. März. (W. T. B.) Bei einer 
geſtern Nachmittag hier in der Rudolfſtraße ſtatt⸗ 
gehabten Feuersbrunſt fanden zwei der in den 
oberen Stockwerken der breunenden Gebäude 
wohnenden Perſonen durch Herabipringen auf 
die Straße den Tod, fünf andere wurden ſchwer 

t 


München, 7. März. (W. T. B.) Kam⸗ 
mer der Abgeordneten. Gegenüber den Zentrums⸗ 
Abgeordneten Daller und Schädler und dem Frei⸗ 
finnigen Beck) hob der Kultusminiſter hervor, 
die Staatsregierung werde jede Schädigung der 
Moral durch die Kunſt thunlichſt fernhalten. 
Indeſſen ſei die Grenze zwiſchen begründeter 
Beanſtandung der Kunſtwerke und Prüderie 
ſchwierig einzuhalten. Uebrigens fungire die 
Staatekemmiſſion für Ankäufe von Kunſtwerken 
auf das gewiſſenhafteſte. Die Münchener Jahres⸗ 
Kuunſtausſtellungen könnten nur fortbeſtehen, 
wenn ſie international blieben. Hierauf wurden 
die geforderten Summen von 42,860 Mark für 
Kunſtförderung und 100,000 Mark für Kunſt⸗ 
ankäufe einſtimmig genehmigt. Morgen Etat der 
Landwirthſchaftsſchulen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. März Nach der „Montagsrevue“ 
bereitet der Finanzminiſter eine Organiſation 
vor, durch welche künftig die Zahlung der Steuern 
durch die Poſtſparkaſſen erfolgt. Auch ſollen die 
letzteren die Zahlungen aller Beamtengehälter 
übernehmen. 5 

Die Geneſung des Erzherzogs Franz Sal⸗ 
vator, des Schwiegerſohnes des Kaiſers, ſchreitet 
nur langſam fort. 


Wien, 7. März. as T. B.) ut k. A 
Telegrapyen⸗Korreſpondenz⸗Bureau giebt folgende n 
Geltung ab: — k. k. Telegraphen⸗Kor⸗ bofs und des neuen Dunzig Kanals 1 
reſpondenz⸗Bureau hat am 26. Februar d. J. er⸗ 


klärt, daß es in der Angelegenheit des Austrittes 
oder Nichtaustrittes des ſerbiſchen Skupſchtina⸗ 


Abgeordneten, Herrn Demeter Katic, aus dem 


durch die loyalen Erklärungen des Herrn Katie 
geſchloſſen. 

Prag 7. März. (W. T. B.) Der Klub 
der konſervativen Großgrundbeſitzer hat ein Kom⸗ 
munique folgenden Inhalts beſchloſſen: Die Be⸗ 
rathung der Ausgleichs⸗Vorlagen in der gegen⸗ 
märtigen Landtags⸗Seſſion hätte die Bedeutung 
einer ſchädlichen Verſchärfung der Gegenſätze. 
Die konſervativen Großgrundbeſitzer hoffen, der 
Moment zu einer ausſichtsvollen Wiederaufnahme 
des Friedenswerkes werde wiederkommen. Sie 
erkennen vollſtändig ihre Verbindlichkeit in Folge 
des Beſchluſſes vom 26. Jaunar 1890 an, allein 


mit dieſer Verbindlichkeit ſtehe es im Wider⸗ Erfolg geblieben. 


— Wie wir erfahren, wird Herr Direktor 
Varena in dieſer Woche zu einem kurzen 
Gaſtſpiel im Bellevue⸗Theater nach hier 
{ Derſelbe wird am Donnerſtag daſſelbe 
in der von ihm hier ſeiner Zeit kreirten Rolle 
des Doktor Klaus eröffnen. 
daß dem hier ſo beliebten Künſtler ein volles 
Haus entgegenlachen wird. 

— In einem Hanſe der Lindenſtraße wurde 
am 1. d. Abends der Verſuch gemacht, einzu⸗ 
„Der bei feiner Arbeit geſtörte Thäter Mark, 2. Qualität 53—58 Mark, 3. Omalität 
von großer kräftiger Figur, bleicher Geſichtsfarbe 43—48 Mark und 4. Qualität 38—41 Mark | 
mit dunklem kurz geſchnittenem Vollbart iſt jeden⸗ pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
falls ein, und zwar ſehr tüchtiger Schloſſer, denn 
nur ein ſolcher konnte das Sicherheitsſchloß öffnen. 
Die Nachforſchungen der Polizei find bisher ohne 
Dieſer Vorfall ſoll doch allen 


Wir zweifeln nicht, 
Export ruhig ab. 


lität an. 


der Direktion] Seit Freitag waren nach 
und nach im Ganzen zum Verkauf geſtellt: 
3142 Ninder (darunter 109 Dänen und Schwe⸗ 
den), 10,314 Schweine (darunter 449 Dänen 
und 382 Bakonier), 1325 Kälber und 8118 
Hammel. i 

Das Rinderzefchäft wickelte ſich bei beſſerem 
E Der Markt wird geräumt. 
Etwa 1400 Stück gehörten der 1. und 2. Qua⸗ 
Man zahlte für 1. Qualität 60—62 


Trotz nur mittelmäßigen Exports verlief der 
Schweinemarkt zu gehobenen Preiſen und wurde 
ebenfalls geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 
56—57 Mark, 2. Qualität 53—55 Mark und 


ſpruch, wenn die Verhandlung in einen Zeit⸗ Den jenigen, deren Wohnung leine genügende Sicher⸗ 3. Qualität 49—52 Mark pro 100 Pfund 


punkt falle, wo die Ablehnung der Auträge 
durch den Landtag ſicher ſei. Da eine Ableh⸗ 
nung der Ausgleichsvorlagen gefährlich und dem 
nationalen Frieden ſchädlich wäre, erachten die 


heit bietet, eine dringende Mahnung ſein, ihre Werti- | Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. Bakonier 
papiere ꝛc. bei der hieſigen Reichsbankhauptſtelle wurden ebenfalls zu ziemlich unveränderten 
zu hinterlegen. Für die laufenden Ausgaben würde 
die Niederlegung einer kleineren. dem Deponenten 


Preiſen ausverkauft. Es wurden 48—51 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 50 —55 Pfund 


konſervativen Groß⸗Grundbeſitzer es für ihre pa⸗ jeder Zeit zur Verfügung ſtehenden Summe bei Tara pro Stück gezahlt. 


triotiſche Pflicht, im Sinne der Vertagung der 
Laudtagsverhaudlungen über die Ausgleichsvor⸗ 


5 lagen zu wirken. 


Prag, 7. März. In einer in der VBorfta.t 
Weinberge abgehaltenen Volksverſam e nlung er⸗ 


einem Baukier ausreichend ſein. Das Lagergeld 
bei der Reichsbank beträgt für das Jahr bei einem 
Blechkaſten bis zu 30 Zentimeter Breite und 


Dorthin, zur Reichs⸗ 


Der Kälberhandel geſtaltete ſich bei an⸗ 
ziehenden Preiſen ruhig. Man zahlte für 1. Qua⸗ 


| ’ lität 54—62 Pf., ausgefuchte Waare darüber, ale 
Höhe, 40 Zentimeter Länge und 10 Kg. Gewicht 2. Qualität 46— 53 Pf. und 3. Qualität 40 1 
uur 10 Mark. Dieſer kleine Betrag kann doch bis 45 Pf. pre Pfund Fleiſchgewicht. 
klärte der jungczechiſche Abgeordnete Vaſaly, daß der abſoluten Sicherheit gegenüber überhaupt 
der Kampf gegen den Dreibund im geſunden nicht in Betracht kommen. 


In Folge etwas geringerer Beſchickung ver⸗ 


lief der Hammelmarkt im Ganzen etwas beſſer de. 


Juſtinkt der czechiſchen Nation liege. Frankreich bank nämlich, müßte ſich die obengedachte Perſön⸗ als vor acht Tagen und wurde ziemlich ge⸗ 


und Rußland würden niemals zugeben, daß den lichkeit ſchon bemühen, wenn dieſelbe vbſolut die 
Czechen nur ein Haar gekrümmt werte, Es wurde nähere Bekanntſchaft mit dem Depoſitum von der 
darauf einſtimmig eine Reſolution angenommen, 


8 welcher erklärt wurde, daß der auswärtigen 


zolitit der Regierung im Reichsrathe äußerſte 


Oppoſition gemacht werden müſſe, weil die Res 
gierung Angriffe auf dieſe Seite ihrer Politik 


partei ſei. 
Spanien und Portugal. 


fahrt auf dem Tajo iſt unterbrochen. 
Schweden und Norwegen. 


Gothenburg, 7. März. Aus Vinga wird V 
telegraphiſch gemeldet, daß das ganze Kattegat B 
mit Eis bedeckt iſt. Innerhalb und nördlich von 


Vinga liegt feſtes Eis, weſtwärts und ſüdwärts 
Treibeis. Die Heringsfiſcherei hat aufgehört. 


Stettiner Nachrichten 

Stettin, 8. März. Der Magiſtrat hat nun⸗ 
mehr der Stadtverordneten⸗Verſammlung einen 
generellen Koſten⸗Ueberſchlag über diejenigen Hafen⸗ 
Anlagen und Waſſerbauten zugehen laſſen, welche 
in Folge des mit der königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
Bertin vereinbarten Vertrages, ſowie in Folge 


der von der königlichen Regierung geplanten Ver⸗ 


tiefung der Oder auf 7 Meter Waſſertiefe bis 
zum 1. Januar 1898 herzuſtellen ſind. Die ge⸗ 
planten Anlagen ſind im Projekt vom 1. Februar 
1892 dargeſtellt und werden für di ſelben folgende 
Bau⸗Ausführungen nothwendig: 

1) Ausſchachtung des Hafenkanals am 
Breslauer Bahnhof und des Verbindungs⸗ 
kanals nach der Parnitz in 80 Meter Breite, 
ſowie des zwiſ der Drehbrücke 
Bee auf 7 Meter unter Mittel⸗ 

aſſer. S 
29) Eine eiſerne Drehbrücke für den 
Straßen⸗ und Eiſenbahn⸗Verkehr mit zwei 
Durchlaß⸗Oeffnungen von 20 Meter lichter 
it 


Weite. 

5 3. Eine eiſerne Klappbrücke für den 
Straßenverkehr im Zuge der großen Laſtadie⸗ 
ſtraße mit 14 Meter weitem Durchlaß. 

4. Ausbau des öſtlichen Ufers des Hafen⸗ 
kanals am Breslauer Bahnhof; Kaimauern, 
Schuppen, Geleisanlagen, Verkeyrs⸗ und Lade⸗ 
ſtraßen, hydrauliſche Krähne, Maſchinenhaus 


und maſchinelle Einrichtung, Verwaltungsge⸗ b 


bäude, Arbeiterlokal, elektriſche Beleuchtung. 

5. Herſtellung von Kaimauern im Vor⸗ 
hafen, am Wendeplatz, ſowie vor und hinter 
der Klappbrücke für die Ein⸗ und Ausfahrt. 


Aufſchüttung einer 50 Meter breiten Straße M 


am weſtlichen Ufer des Verbindungs⸗Kanals, 
Pflaſterung derſelben in 40 Meter Breite von 
der Drehbrücke bis zum Schlachthof. 

6. Ankauf der Dunzigkaianlagen und Ver⸗ 
vollſtänd igung derſelben durch Herſtellung von 
Kaimauern vor den jetzigen ſtädtiſchen Pacht⸗ 
höfen und von Geleisanlagen. 2 

7. Beſchaffung von Betriebsmitteln (3 
Tender⸗Lokomotiven), Bau eines Lokomotiv⸗ 
ſchuppens und Waſſerſtation. 3 

8. Verbreiterung des Oder⸗Dunzig⸗Kanals 
von 40 Meter auf 60 Meter und Vertiefung 
deſſelben auf 7 Meter Waſſertiefe. f F 

9. Vertiefung der Oder von Grabow bis 


zur Baumbrücke ſowie des Dunzigs vom M 


Bleichholm bis zur neuen Hafeneinfahrt. Neu⸗ 
bau einer Kaimauer am Steinhofe. 

Dem Koſtenanſchlag für dieſe Bauten ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: 


I. Für den Hafen auf den Möllenwieſen: 


Titel 1. Erdarbeiken 2,215,000 Mark. — Titel 2. 
Kaimauern 2,711,150 Mark. — Titel 3 Dreh⸗ 
brücke 580,000 Mark. — Titel 4. Klappbrücke 
194,100 Mark. — Titel 5. Pflaſterungen ze. 


Lindenſtraße zu machen wünſcht. 


Ins den Provinzen. 

2 A Greifenberg 6. März. Zum nächſten 
am meiſten fürchte und dies daher die aus⸗ Sonnabend ſoll im Braun'ſchen Saale wieder eine 
giebigſte Waffe der czechiſchen Oppoſitions⸗ Verſammlung von b 


des hieſigen Amt 


die nächſte Behauſung geſchafft werden mußte, 
wohin dann ärztliche Hülfe geſchafft wurde. 
Wolgaſt 6. März. Ueber das Vermög 
des Kaufmanns Otto Sauerbier hierſelbſt iſt das 
walter der Maſſe iſt Rentier 
Anmeldefriſt: 11. April. 
EEE TA 


Bank weſen. 
Mailänder 10 Lire⸗Leoſe. 


9 
Be ei, Spiri 
Faß ner) RAW 
42,80. Flau. — Wetter: Trübe. 

Magdeburg, 7. März. 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,95. den. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 18 00. 


üböl loko 60,00, per Mai 56,70, 
per Oktober 56,20. — Welter: Froſt. 

Hamburg, 4 eu Nachmittags 3 Uhr. 
(Schlußberi 
M . 67,50, = Mai 67,25, 
per Dezember 62,75. 
Nahe Monate kaum behauptet, entfernte ber Markthalle brach beute Abend 7 Uhr eine heſtige 
Feuersbrunſt aus, die den ganzen weſtlichen Theil 
derſelben bereits in Aſche gelegt hat. 
ohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende- Uhr wurde eine größere Militärabtheilung zur 
ment, neue Uſauce frei an Bord Hamburg per Abſperrung 
Mai 14,50, per Auguf 
14,87 ¼, per Oktober 13,12 ½. Matt. 

8 M Getreidemarkt. 

Mehl matt, per März 
54,50, per April 55,20, per Mai⸗Auguſt 56,70, zog machte ſich im Laufe des heutigen Tages eine 
ſtärkere Trübung des Bewußtſeins bemerkbar. 
Die übrigen Krankheitserſcheinungen find im We⸗ 
ſentlichen dieſelben geblieben. Bon 


September 65,25, 


Hamburg, 7. März, Nachmittags 3 Uhr. 


Zuckermarkt. (Schlußvericht.) 


ärz 14,20, per 


per September » Dezember —,—, — S 0 
tus ruhig, per März 46,25, per April 45,75, 
per Mai⸗Auguſt 44,25, per September⸗Dezember 
40,50. — Wetter: Kalt. 


Getreidemarkt. 


räumt. Man zahlte für 1. Qualität 46-50 Pf., 


23 bis ARD Pi 2 Qnalität 38 Oeſterr. Silbd.⸗R. 4% 80.86 5 
beſte Lämmer bis 52 Pl., und 2. Qualität 38 Se 551.1884, 12152 
do. Cted. 100 1858 — 882.05 


bis 44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Viertel, 
auf welche der pro Stück gezahlte Preis, aber nach 
Abzug des durchſchnittlichen Werthes von Haut, 
Kopf, Füßen, Eingeweiden oder „Kram“ (d. i. 


Leber, Lunge, Magen, Eingeweide u. ſ. w.) ver⸗ 
äuerlichen Wirthen der Um⸗ theilt worden iſt. 
gegend abgehalten werden, in der die Bildung — —— 
eines landwirthſchaftlichen Vereins der Klein⸗ 
grundbeſitzer berathen werden ſoll, zu welcher 
Liſſabon, 7. März. Ein Sturm hat bier Sache ſich der größere Theil des Bauernſtandes 
großen Schaden angerichtet. Sechs Perſonen zuſtimmend verhielt und der Bildung eines der⸗ 
haben dabei das Leben eingebüßt. Die Schiff⸗ arligen Vereins geneigt iſt. — Das Rittergut 
Woldenberg im Kreiſe Regenwalde, zum Bezirk 
9 egerichts 2 gehörend, iſt von der 
Landſchaft unter Sequeſter geſtellt. Der beſtellte 
erwalter ritt am Freitag nach dem Plather 
ahnhof, in deſſen Nähe das Pferd ſcheute, wo⸗ 
der Reiter abgeworfen wurde und ſo unglück⸗ 
lich ſtürzte, daß derſelbe außer mebreren Ver⸗ 
letzungen auch einen ſchweren Armbruch davon⸗ 
trug, jo daß er nicht transportfäßig war und in Staliſtik iſt ſowohl der Schiffsverkehr als der 
Handel in ſtetem Rückgange begriffen, und glaubt 
man die Urſache in den koloſſalen Verluſten zu 


finden, die der Platz an exotiſchen Werthen er⸗ S N 


Konkursverfahren eröffnet worden. Ver⸗ litten und die auf 1½ Milliarden Franks ge⸗ 
R. Schröder. ſchätzt werden. Man befürchtet angeſichts der 
wenig günſtigen Situation noch weitere bedeu⸗ 
tende Fallimente. 


1 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 7. März. Die Staatspolizei ſtellte 


feſt, daß die ſeit einiger Zeit zirkulirenden ge⸗ 
fälſchten Zehngulden⸗Noten, welche wegen ihrer 
blaſſen Färbung den abgenutzten echten Noten 
täuſchend ähnlich ſehen, von einer engliſchen 
Bauknotenfälſcherbande herrühren, die eigene 
Agenten unterhält, um die Zirkulation derſelben 
zu bewirken. 


Antwerpen, 7. März. Nach amtlicher 


Belgrad, 7. März. Königin Natalie hat 


Die nächste ihren hieſigen Hofſtaat gänzlich aufgelöſt in der 
Ziehung findet am 16. März ſtatt. Gegen den Abſicht, den Gerüchten über eine etwaige geplante 
Kouroeverluſt von ca. 13 Mark pro Stück bei der Rückkehr ein für alle Mal die Spitze abzubrechen; 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl ſie werde nicht eher zurückkehren, als bis ihr 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13 


ic nt für eine Prämie von 0,40 Marz n fie felbft rufen werde. 


Letzte Nachrichten. 


. 8 7. n edel 
eus gemeldet: Der Norddentſche dlohddampfer, 

iſt durch die drei Bergungsdampfer „Hermes“, 
Zuderbe⸗ „Velos“ und „Newa“ vom Felſen gehoben wor- 


Das Waſſer drang ſofort jchweller ein als 


nächſter Woche, wo der höchſte Waſſerſtand des 
Jahres iſt, ſoll der Verſuch gemacht werden, das 
Schiff flott zu machen. 


Hamburg, 7. März. Wie die „Hambur⸗ 


gische Börſeuhalle“ meldet, ist der Dampfer een 
„Meſſina“ der Sloman'ſchen Rhederei, der am 
18. Februar von Cardiff mit Koblen nach dem 
Mittelmeer abziug, am 19. Februar bei den 
Scilly⸗Inſeln durch Sturm total verloren gegan⸗ 
gen. Der Koch wurde durch den Dampfer „Coatam“ 
e in Port Said gelandet. Von der übrigen Mann⸗ 
per ſchaft fehlt jede Spur. 


Memel, 7. März. In der großen ſtädtiſchen 


Um 8. 


und Hüllfeleiſtung herangezogen 


uguſt Zahlreiche Waarenvorräthe find vernichtet. Das 
Feuer ſoll durch Fahrläſſigkeit entſtanden ſein. 


Darmſtadt, 7. März. Bei dem Großher⸗ 


Peſt, 7. März. Mehrere Abgeordnete bes 


Mark. — Titel 6. Geleisanlagen (Schlußbericht.) Rübe öl träge, per März 55,25, abſichtigen demnächſt einen Antrag einzubringen, 


367,000 Mark. — Titel 7. Zwei Schuppen per April 55,75, per Mai⸗Auguſt 57,00, 
800,000 Mark. — Titel 8. Hochbauten 345,000 September » Dezember 58,25. — Mehl Beh 
ark. — Titel 9. Maſchinelle Einrichtungen per März 54,60, per April 55,40, per Mai 


der aut welchem ſämmtliche Abgeordnete auf die Z 
Diäten eines Tages zu Gunſten der Noth⸗ 


9 { 
510,000 Mark — Titel 10. Betriebsmaterial Auguſt 56,90, per September⸗Dezember —.—. leidenden Ober⸗Ungarns verzichten. 


100,000 Mark. — Titel 11. Allgemeine An⸗ 


II. Erwerb und Ausbau des Dunzig⸗Bahn⸗ 


Mark. 
III. Erweiterung und Vertiefung des Oder⸗ 
Dunzig⸗Kanals 340,000 Mark. + 
IV. Bertiefung der Oder und des Dunzig: 


radikalen Klub eine genaue Unterſuchung des 567,400 Mark. 


Sachverhaltes veranlaſſen werde. Es hat ſich zu 
dieſem Behufe unter anderem auch an Herrn 
Katie ſelbſt gewendet und von Letzterem folgende 
Auskünfte erhalten: Herr Katie habe allerdings 
ſeinen Austritt aus dem Klub der Radikalen 
in formeller Weiſe weder ſchriftlich noch münd⸗ 


10,660,000 Mark. 


kanals als Zollhafen auf 3,900,000 Mark berech⸗ 


lich angekündigt, allein dieſer Austritt ſei zur net. Der Koſteuanſchlag Nr. 3 betrifft den Aus⸗ 


Zeit der Verſendung des bezüglichen Telegramms 
allgemein in Belgrad als Thatſache erzäylt und 
geglaubt worden, weil Herr Katie ſich damals 
durch mehrere Tage den Sitzungen der Skup⸗ 
ſchtina und des radikalen Klubs feragehalten 
habe. Herr Katie fügt hinzu, daß der be⸗ 
treffende Berichterſtatter des kaiſerl. königl. Tele⸗ 
graphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau wohl die Ueber⸗ 
zeugung von der Richtigkeit der durch ihn gemel⸗ 


deten Thatſache gehabt haben mag. Dieſe Er⸗ Mark, als Freihafen eine ſolche von 29,675,000 0 d. nominell. 


bau der Halbinſel (zwiſchen beiden Armen des 


den ſich darnach auf 6,300,000 Mark belaufen. 


Deer vierte Koſtenanſchlag über die Aulage 
eines Freihafens fordert 17,710,000 Mark und 


als Freihafen 11,965,000 Mark. 
Nach dieſen Berechnungen würde der neue 
Hafen als Zollbafen eine Ausgabe von 20, 


klärungen des Herrn Katic, zu deren Veröffent⸗ Mark erfordern. 


lichung er die ächtigung ertheilt, bieten dem 


— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, 


f. l. Telegraphen-Rorreſpondenz⸗Bureau für den Herr v. Köller, iſt geſtern bier einge: 
den Sitzungen 


(eichtfertigen Vorwurf des Milan 


Bruyurie, daß es ſyſtematiſch unrichtige Nach⸗ beizuwohnen. 


„ um 
des poiumerſchen Provinziallandtags 


Spiritus ruhig, per März 46,25, 
lagen 96,850 Mark. — Zuſammen 8,225,000 per April 45,75, per Mai ⸗Auguſt 44,25, per 
September⸗Dezember 40,50. 

Havre, 7. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
„527,000 (Telegramm der Hamburger Firma Peim in 


Santos per März 92,50, per Mai 87,50, per 
September 83 75. — Behauptet. 

London, 7. März, 
0 Getreidemarkt. 
Die geſammten Koſten betragen alſo Weizen ruhig, ftetig, fremder unverändert. Mehl, 
Gerſte rubig. Uebriges ruhig, feſt. Ruſſiſcher 

In einem zweiten Koſtenanſchlag find die Hafer ½ Sh. höher. Angekommene Ladungen 
Kofien für den Ausbau des nach der Laſtadie ] geſchäftslos, ſchwimmender Weizen ſtetig. Mais 
gelegenen (weſtlichen) Ufers des Verbindungs⸗ feſt. — Weiter: Froſt. ‘ 

Fremde Zufuhren: Weizen 20,231, Gerſte 
85, Hafer 13,162 Qu 
London, 7. März, Nachmittags 2 Uhr 12 
neuen Hafens) als Zollbafen. Die Koſten wür⸗ Minuten. (Privat-Depefhe) Kupfer 
bars good ordinary brands 45 Lſtr. 15 Sh 

inn (Straits) 89 Lſtr. 17 Sh. 6 d. — 

1 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 10 Ltr. 17 
der 5. Anſchlag über den Ausbau der Halbinſel * 2. 9 zen en een een 


Glasgow, 7. März, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
numbres warrants 41 


(Schlußbericht.) 


Viehmarkt. 
Berlin, 7. März. (Städti 
ntral⸗Viebbof.) (Amtlicher Bericht bei Uſch, 3. März, + 1.54 Meter. 


Ze 


London, 7. März. Nach einer Meldung, - 


welche dem „Daily Chronicle“ aus Moskau zu- vs 
geht, verſuchte ein Unbekannter, als die Kaiſerin 


mit dem Thronfolger neulich den Newoki⸗Proſpelt 
in Petersburg durchfuhr, ein Packet mit Spreng⸗ 
ſtoffen in tie Eqwipage zu werfen. Glücklicher⸗ 
weiſe fiel das Packet in den Schnee und explo⸗ 
dirte deshalb nicht. 

Bukareſt, 7. März. Die Thronrede ſichert, 
betreffs der inneren Politik die Erfüllung des 
in den miniſteriellen Wahlaufrufen enthaltenen 
Programms zu und betont nachdrücklich die 
friedliche Tendenz der auswärtigen Pelitif. 


Retteransüichten 
für Di uſtag, den 8. Mirz 1892, 
Ziemlich trübes Froſtweite, mit Schnee⸗ 


Pa fällen und ſchwachen nordweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Elbe bei Dresden, 6. März, + 0,35 en 
Sh Meter. — Elbe bei Magdeburg, 6. März 


+ 260 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 


6. März, + 140 Meter. — Oder bei Warſchen 
Breslau, 6. 


März, Oberpegel + 4,45 Meter, 
Unterpegel + Meter (Sisftand). — Warthe 
bei Poſen, 6. März, ＋ 2.48 Meter. — Netze 


Berlin, den 7. März 1892. 
Deutſche Fonds, Pfaun⸗ und Rentenbrieſ 
4% 106805 Schl.-Hlßt.⸗Bidt 3½% 95,0 
71 5% 98908 Weſff 
2 3% 88,90 b Weſtpr. ritt 
Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 


Kur⸗ u. Neumärt. 4% 
98 70 b Lauenburg. Rtbr. 4% 
4% 


iſch. do. 4% —— 
3100 


Ya 0 
Pr. Stoatsſchuld. 310% 99.90 G 


e 
3 


ertiner Pfdor. 5% 129 00 U Ah u westl. 
4½ 1107529 Sächſiſche 
9 


3% 87 0 Schl. Holſt. do 4% 
31.% 98.59 b Badiſche % Eiſen⸗ 


Bayeriſche Aul. 4% 


Han bg. Bente 20 97.20 52 


Pommerſche do. 2 % 96,06 Staats⸗Auleibes % —— 

r. Pram.⸗Aul. 3½%181 066€ 
aper. Pram.⸗Aut. 4% 140 308 
ind Pr.⸗Ng % 135, 10 8 


38,25 K Rum. St.⸗A. O51. 5% 10160 
Bukareſt.Stadt⸗M.5% 83 80 | 6.90 


Goldrente 6% 103 50 5 
do. do. 1884 ftp fl. 5% 10 508 


do. Präm.⸗A. 18645 % 152 105 
do. Bodener. neue 41% 95 59 b 


do. 1864ervooſe — 31700 5 
Num. St.⸗A. Obl. 2% 101,60 $ | 


Eiſenbahu⸗Stamm⸗Aktien. 


% 30.09 60 Ship: — 575 
9182 Ms 2 
1% ag 8 bs. Wien 4% 


Eiſenbahn Stam 
Oſtpreußiſche Südbahn ER 5 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
. N ji. 8 


anlew- Wereueſd, > 


8 
Gotthardb. 4. Ser. 4% 103 40 0 u 


Ta Rn are 
Hupothelen⸗Certiſicate. 
8 1 — 100) 4% 100 60 6 
8. 
282 rz. gg 160,50 8 


5% 
do. do. 1100 4% — 
22. ze. dal. 100 47% 


do. do. 2 
do. do. Tom. Obl.3˙ % 


N. 
de 88. 3% 82805 
a. ds. 4% 101.00 0 


u. 6% 101 50 b ee 
r.. 

Dh 11399 G lt. do. (3. 110) 4 2% 100 80 b 

5. do. do. (rz. 110) 4% 100 50 

108 00 6% do. de. (14100) 4% 1000 


v. 1890. EN 
ed 68,10 @ Diſc Geneſlen 8 22 


Bergwerk ⸗ und Huttengeſellſchaften. 
eulus Bergw. 12 119 6005 Hörder Vergw. 2 


ſiſab. — 10%006®| do. 
181, 90 00 b 0 Huge 


Aubufirie Papiere, 
Adler * 9 sr | 


Nobel Dyn. Truſt 4 186.06 
650 Hard ⸗Aten 15 445 60 


2 Plerdeb. -G. 1224.60 5 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Aachen⸗ Münch. 450 10800009 [Germanta 
Berliner Feuer. 158 2451.00 0 Magd 
do. Ud. u. W. . 120 1674,00 E 


Reichsbank 3, Lombard 2 & 


—— — 
zi 


Gold- und Vapiergeld. 


Marcella Grace 
von R. Mulhol land. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


Nachdruck verboten. 


5⁴ 


Kapitel 28. 
Sonnenſchein. 


Herr O'Flaherty von Mount Ramſhackle und 
eine andere obrigkeitliche Perſönlichkeit waren 
bald, von einem Polizeiſergeanten und einem 
Unterbenmten begleitet, an des Patienten Bett 
erſchienen. Die denſelbeu abgegebene Erklärung 
lautete folgendermaßen: 

„Da ich ein Sterbender bin, welcher bald vor 
ſeinem höchſten Richter ſtehen wird, bekenne ich 
termit, daß Herr Bryan Kilmorey an jeder 
Kenntniß des Verbrechens, für welches er jetzt 
Zuchthansſtrafe verbüßt, unchſuldig iſt. Haupt⸗ 
ſächlich war es meine Zeugenausſage, die ihn be⸗ 
laſtete. Ich erlläre jenes Zeuguiß fetzt für falſch 
und bekenne, daß ich, James Barett, mit eigener 
Hand Herrn Gerald Ffrench Ffont in der Nacht 
des zehnten Januar 188 — erſchoß. Bittere 
Erfahrungen, welche meine Familie als Pächter 
gemacht, führten mich ſchon als Jüngling in die 
Arme des Fenierthums, und in den letzten Jahren 
war ich der Agent eines ſehr thätigen Zweiges 


vorzügliehe 
Qualität 


Stettin, 7. März 1892. 


Stadtuerordneten- erfammlung 


am Donnerſtag, den 10. d. M., Abends 5’/, Uhr. 

Nachtrag zur Tagesordnung vom 5. d. Mts. 

Genehmigung der Miethung einer Wohnung im Hauſe 
gr. Domſtraße Nr. 14—15 für eine neue Klaſſe der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule zum 1. April cr. für 
500 % Jahresmiethe, und Bewilligung von 45 % zu 
baulichen Ausgaben für dieſe Klaſſe. — Vorlage des 
Magiſtrats auf Genehmigung eines Nachtrages zur Ge⸗ 
meindeſteuer⸗Orduung vom 1./9. April 1886. — Vor⸗ 
lage des Magiſtrates auf Zuſtimmung, daß bis zur ge⸗ 
jeglichen Feſtſtellung des Stadthaushalts⸗Etats für 
1892/93 die innerhalb der Grenzen deſſelben geleisteten 
Ausgaben mit Feſtſtellung des Etats nachträglich ge⸗ 
nehmigt werden. — Der Etats⸗Entwurf iſt in dieſem 
Jahre durch die Arbeit, welche das neue Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Geſetz gemacht hat. verſpätet und wird der Ver⸗ 
ſammlung bis zum 15. April er. zugehen. 

Dr. Scharlau. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die der Bahnverwaltung obliegenden Reinigungs⸗ 
und Wirthſchaftsfuhren in Stettin ſollen vergeben 
werden. Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Wirthſchaftsfuhren“ ſind verſiegelt bis zum 15. Mär; 
1892, Vorm. 11 Uhr an uns einzureichen. Später 
eingehende Angebote bleiben unberückſichtigt. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. Bedingungen pp. find gegen porkofreie 
Einſendung von 0,50 % und Beſtellgeld auch in 10 . 
und 5 H⸗Poſtfreimarken vom Secretariat V hier, 
Karlſtraße 1, zu beziehen. 

Stettin, den 27. Februar 1892. BEER 

Kögigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Berlin⸗Stettin. 

Stettin, den 5. März 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kies und Dammſand für die 
engen bierielbft Fir das Giniöjahr 
1892/93 ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
verdungen werden. 

Angebote hierauf find mit entſprechender Aufſchrift 

verſehen, verſiegelt und poſtfrei bis zum 
. März 1892, Vormitttags 10 Uhr, 
im Büreau der Hochbau⸗Deputation im Rathhauſe, 
immer 38, einzureichen, woſelbſt die Eröffnung der⸗ 
en in Gegenwart der etwa erſchienenen Anbieter 
ſtattfindet. 

Die Bedingungen können ebendaſelbſt während der 
Dienſtſtunden eingeſehen oder gegen poſtfreie Einſendung 
von 50 „ bezogen werden. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


in der Altdammer Stadtforſt 
am Dienſtag, den 15. d. Mts. von Vormittags 10 Uhr 
ab im Gaſthofe zum Deutſchen Hauſe hierſelbſt. 

Es kommen zum Ausgebot: 

) Schutzbezirk Große Heide, Jagen 42: Kiefern Bau⸗ 
und Nutzhölzer, Kuorren und Stubben; Totalität: 
Kieferne Stangen 1.—3. Klaſſe und Reiſer, und 

b) Schutzbezirk Roſengarten. Totalität: Kieferne Bau⸗ 
und Nutzhölzer und Reiſer. 

Alt⸗Damm, den 3. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


Nalional-Hypotheken- 
Credit-Gesellschaft, 


ingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchr. 
eingetrag 1 — eſchr. Haftpfli t 


Unter Bezugnahme auf das Genoſſenſchaftsgeſetz vom 
1. Mai 1889 § 41 und folgende laden wir die geehrten 
Genoſſen zu der auf : 

Donnerſtag, den 31. März d. Is., 

Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokale Stettin, Große Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 30, I, anberaumten 


ordentlichen General⸗ 
verſammlung 


Tagesordnung: 


1. Geſchäftsbericht. * 

2. Bericht der Prüfungskommiſſion. 

3. Genehmigung der Bilanz und Jahresrechnung 

ſowie Decharge⸗Ertheilung. . 3 

4. Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern. 

5. Nach § 47 des Genoſſenſchaftsgeſetzes: 

a. Beſchluß über Feſtſetzung des Geſammt⸗ 
betrages, welchen Anleihen der Genoſſen⸗ 
ſchaſt und Spareinlagen bei derſelben 
nicht überſchreiten ſollen. 2 

b. Beſchluß über die Grenzen, welche bei der 
Kreditgewährung an Genoſſen eingehalten 

5 werden ſollen. 

Die Jahresbilanz, Gewinn⸗ und Verluſtrechnung for 
wie Gewinuvertheilung find vom 15. März d. J. ab 
in — — Geſchäftslokale zur Einſicht der Genoſſen 
ausgelegt. 4 

Stettin, den 5. März 1892 


Der Vorſtand. 


Uhsadel. Them. von Blumenthal. 


Leihhaus-Auktion. 


-Dienjtag, den 8. März 189%, Vorm. 10 Uhr, im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher durch Herrn 
chmarnm Auktion über verfallene Pfandſachen. 

r Ueberſchuß iſt vom 19. März bis 2. April in meinem 
Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe gegen Ab» 
Im des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder ſelbſt 
wen bis zum Auktionstage verzinſt oder eingelöft 


Sally HKaatz, 
Ma reiteſtr. 8. 
ein Haus, in lebhafteſter Gegend Stettins (Falken⸗ 
walderftraße). gelegen, bin ich Willens anderer Unter- 
preiswerth zu verkaufen. 


8 


- grgebenft ein. 


nehmungen wegen Offerten ſowie die Agenten d. Sumdin, Grei 
nter K. 3. in der Exped. d. Bl., Kohlmarkt 5 erb. en . rg 


dieſer Geſellſchaft. Im Jahre 188— wurde be- 
ſchloſſen, Ffont, welcher ein tyranniſcher Gutsherr 
war, zu 1 und gleichzeitig Bryan Kil⸗ 
morey für das Verlaſſen unſerer Verbindung zu 
beſtrafen. Wir halten es nicht werth, Jeden, 
welcher uns untreu wird, zu verfolgen, aber 
Kilmoreys geſellſchaftliche Stellung und Ver⸗ 
mögen hatten ihn für uns zu einer koſtbaren Er⸗ 
rungenſchaft gemacht. Wir wollten nicht, daß er 
mit andereu, als mit unſeren Mitteln im Volke 
arbeitete. Die „Nationaliſten,“ welchen er ſich 
verbunden, waren ein Stein in unſerem 
Wege, ſo wurde er durch unſeren Rath zum 
Tode verurtheilt. 

„Gleichzeitig waren wir jedoch beſorgt, nicht 
zu viele Morde auf unſere Schultern zu laden, 
und ſo wurde beſchloſſen, Kilmorey aus dem 
Wege zu räumen, indem man ihn für das Er⸗ 
ſchießen Gerald Ffouts verantwortlich machte. 
Die Wahl, dieſe Sache auszuführen, fiel auf 
mich, weil ich mich bei verſchiedenen Gelegenheiten 
zuverläſſig ben ieſen hatte. Ich lockte Kilmorey 
durch einen Brief an den Ort, ich feuerte den 
Schuß ab, der Ffont tödtete, und ich war es 
auch, welcher die Polizei auf die Spur und 
Verfolgung Kilmoreys ſchickte. Es wurde ver⸗ 
muthet, daß Einer unſerer Verbindung ihn 
warnte, fo daß es ihm möglich wurde ſich zu 
verſtecken und — nun dieſer Mann iſt todt. 


„Da Kilmoreys Begnadigung ihm aller 


vereinigen 


bei 
mässigem 
Preise. 


Gr. Wollweberſtr. 59. 
Anmeldungen zum Sommerhalbjahr nehme ich Nach⸗ 


mittags entgegen. 
Marie Kop. 


Lehr⸗Jnſtitut für wiſſenſchaftliche 
Zuſchneidekunſt. Auguste Woddow, 
gr. Domſtr. 10a, 1 Tr., geprüfte Lehrerin. 
=) Bringt ſich in freundliche Er⸗ 
innerung, und finden Damen täglich 
Aufnahme. Theoretiſcher Kurſus 
20 %. Praktischer Kurſus 30 44 
Schnittmuſter werden außer dem 
Hauſe gegeben. 

NB. „ Auf Wunſch ertheile 
A Modiftimen Extra⸗Kurſus auf 
Modellzeichnungen bei gleichem 
auptbureaußerlin.W Honorar. 

Aufnahme von Schülerinnen täglich. Lehrerinnen 
für hier und auswärts geſucht. 


Jahn ⸗Atelier 


für Damen und Kinder 


von Helene Ullrich, 
l jetzt Breiteſtraßßſe 48. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben 2c. 


Einſetzen künſtl. Zähne u. Plomben, 


Reparaturen an Gebiſſen ſofort. Zahnziehen u. ſ. w. 


R. Frischer, f Dali 


Wissenschaftliche 
Zuschneidekunst 
HenrySherman. 


LEHR-INSTITUT£ü 


F 7 


Ecco 
Schule f. f. Dames ſchneiderei 
von Anna Tesch. 


Ausgebildet in d. Akademie zu Berlin 
Rothes Schloß) 


othes Schloß). 
Kurſe 3 Monat, auch Gwöchentlich. 
Anmeldungen täglich 


Roßmarkt 8, III, 
gegenüber der Reichsbank. 


Tapezierer- u. Decorateur-Innung. 
Donnerſtag, den 10. März, Abends 8 Uhr, Lange, 
Breiteſtr.: 
Außerordentliche Verſammlung. 
Ferner erſuchen wir die geehrten Kollegen höflichſt,] uersehenen eisernen 


die Lehrlinge, welche mit Oſtern Anſpruch auf die Ge⸗ 
ſellenprüfung haben, ſowie die Lehrlinge, deren Ein⸗ 
ſchreibung bei der Innung mit dieſer Zeit geſchehen 
muß, zur Prüfungsvornahme der erforderlichen Be⸗ 
fähigung, rechtzeitig und zwar ſpäteſtens bis zum 
27. März dem Collegen Brandes anzumelden. 
Der Vorſtand. 


hehobene Mädchenschule 


Wahrſcheinlichkeit nach in zwanzig Jahren die 
Freiheit wiedergeben wird, machte die Geſellſchaft 
einen Verſuch, durch ſeine Frau auf ihn einzu⸗ 
wirken, damit er ſich uns wieder anſchließe. 
Man nahm an, daß ein als Sträfling Gebrand⸗ 
markter von dem Haſſe gegen die Geſetze erfüllt 
ſei, welche ihn verurtheilt, und ſich dadurch ver⸗ 
anlaßt fühlen müßte, den Reſt ſeines Lebens in 
unſere Dienſte zu ſtellen. Auch dieſe zweite 
Aufgabe wurde mir anvertraut. Ich erhielt Be⸗ 
fehl, den jungen Mike, als Strafe für ſeine 
Widerſetzlichkeit gegen uns und ſeine Warnungen 
an Andere, unſchädlich zu machen und ferner 
Kilmorev's Fran durch Furcht zum Eingehen auf 
unſere Pläne zu veranlaſſen. Auch ihre Weige⸗ 
rung ſollte mit dem Tode beſtraft werden. 


„Ich vermochte jedoch keinen Eindruck auf ſie 
auszuüben; ſie war zu muthig, und obgleich ich 
ſelbſt ihr gern noch Bedenkzeit gegeben hätte, 
mußte ich meinen erhaltenen Befehlen Folge 
leiſten. Mir war nichts daran gelegen, ihr den 
Garaus zu machen, aber ich mußte gehorchen 


Eine ganze Woche lang hielt ich mich in den 


Bergen verſteckt, was mit vielen Unbequemlich⸗ 
keiten verknüpft war, und als ich einige Tage von 
dem Termin, welcher für ihren Tod geſetzt war, 


mich krank fühlte, glaubte ich, dies ſei nur die | IM 


Folge der letzten Entbehrungen. An jenem 
Morgen fühlte ich mich ſo ſchwach, daß ich zu 


meinem Begleiter, der entkommen iſt, ſagte, ich! 


5 Ausgezeichnet 5 
dureh feinstes 
Aroma und 5 
zrosse Ausgie- 
higkeit, daher 
billig. 


Stettiner 


2. Arie der Aga 


4. Scherzo von Goldmark. 


Il. 


das 
1008.| = 4031 Gewinne 1. M. von 105000 fark. 
1% r Haupttreffer: 15000 (12000 3600, su. 100 0 Mn. 


Musikverein. 


Donnerstag, den 10. März, Abeuds pünktlich 7½ Uhr im Concerthause 


4. Symphonie-Concert. 


Solistin: Fräulen Elisabeth Leisinger, königl. Holopernsängerin. 
Dirigent: Herr Capellmeister Offeney. 
1. Wald-Symphonie von Raff. 
the aus Webers Freischütz, 
3. a. Schneeglöckchen (Weber), b. Haidenröslein (Schubert), e. Wiegeulied (Brahms), 


5. a. Waldtraut (Nombert), b. Vorabend (Cornelius), e. Neue Liebe (Rubinstein). 
6. „Carneval romain“, Ouvertüre von Berlioz. 
Billets 3, 2 u. 1,50 Mk. bei Herrn Simon. 


Nächste günstigste Ziehung 15.— 7. März. 


Grosse Nleingaur ＋ Lallerie 


Original-Lo,sse zu beziehen von F. de Fallois, Hoflieferant, 
Wiesbaden. 


Loose, so lange Vorrath, in Stettin zu haben in allen Letieriegesehäften. 
Für Liste und Rückporto sind 30 Pfg. beizufügen. 


hanchester; Saellieid & Lincolnshire Railway (o, 


würde nicht im Stande ſein, den Mord zu be- 
gehen. Er nannte mich einen Feigling, und er⸗ 
innerte mich daran, daß mein Ungehorſam mein 
eigener Tod, nimmermehr, aber ihre Rettung 
ſein würde. Ich begab mich an den Ort, ob⸗ 
gleich ich kaum wußte, was ich that. Ich erin⸗ 
nere mich noch, daß ich kaum wußte, was ich that. 
Ich erinnere michferner noch, daß die Sonne fo roth 
wie Blut und ſo groß wie ein Mühlrad aufging, 
daß die See immer höher ſtieg und überzuflie ßen 
begann und ſich dann die Erde aufthat. Mein 
letzter Gedanke war, daß die Welt unterginge. 
Seitdem weiß ich Nichts, als daß ich während 
meiner ganzen Krankheit ihr Geſicht ſah. Es 
wurde mir ſchwer, Alles von ihr anzunehmen, 
was ſie für mich that — ich meine Frau Kil⸗ 
morey. Ich wäre ſchon eher aus dem Hoſpitale 
fortgegangen, wenn ich es gekonnt hätte, denn ich 
wollte meinen Eid nicht brechen; doch jetzt iſt 
alles gut, da ich ja doch ſterben muß. Vielleicht 
werde ich Ihnen noch mehr ſagen, wenn ich Zeit 
gehabt habe nach zudenken; vorläufig wird das 
aber wohl genug ſein. Alles, was ich jetzt noch 
ſagen will, iſt, daß, wenn alle Gutsherren ſo 
wären, wie Herr und Frau Kilmorey, ich und 
Meinesgleichen nie geworden wären, was wir 
‘ 


Unterſchrieben wurde die Urkun de mit: 


„James Barett von den „Jriſchen Unüber⸗ 


—— ee. — 


Drogen- lud Sp 


Der Vorstand. 


(Reichsbank-Giro-Conto.) 


Täglicher 
Passagier- und Express-Verkehr 


(mit Ausnahme des Sonntags) 
via Grimsby nach 


Manchester, Sheffield, Birmingham, Leeds 


sowie nach allen Plätzen 


Mittel-Englands, 


vnterhalten durch die ueuen, prachtvollen, uit verzüglichen Cajüten und Salons 


Schnell-Dampfer I. Classe: 


Lutter worth, Warrington, Chester, 
Nottingham, Nerthenden, Ashton, 
Leieester, Lincoln, Ret ford, 
Staveley, Huddersgeld, Shefgeld, 
Oldham, Bradford. 


„Sandthordual, schuppen No. 1, Abends 9 Uhr 


Stettiner Handwerker-Verein, Abgang von Hamburg: Sand 


Heute Abend: Coneert-Probe. 
Alle Sänger. ugs 
Der Borftand, 


Pommerensd, Kriegerverein.| 


Unfer Kamerad Mau iſt aus dieſem Leben ge⸗ 
ſchieden; die Kameraden von P. bis Z. treten am 
Mittwoch, den 9. d. M., Nachmittags 2 Uhr, im Ver⸗ 
einslokale zur Leichenfolge an. 

Am Abend verſammeln ſich die Kameraden um 3/47 
Uhr ne: zur Gedächtnißfeier Kaiſer Wilhelms J. 


in der Kirch 
Der Vorſtand. 


‚Ürtskrankenkasse: No. 16. 


General⸗Verſammlung 
am Donnerſtag, den 10. März, Abends 8 Uhr, im 
Reſtaurant Römmer, Paradeplatz 17. 
Tages⸗Ordnung: 
Abnahme der Jahresrechnung. 18 
Antrag auf Ermäßigung der Beiträge, reſp. Er⸗ 
höhung der Leiſtungen. Der Vorſtand. 


Meine Gaſtwirthſchaft, 


beſtehend aus großem Tanzſaal, kleinem Geſell⸗ 
ſchaftsfaal, Reſtaurations⸗ und 5 Fremdenzimmer, 
Kegelbahn, Concertgarten zc., will ich per A. 
Juli uner günſtigen Bedingungen verpachten. 


II. Langematz, 
Stadt Berlin, Vetschau, N. /. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
palctlahrt. Actien-Grfellaft 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


feffi ß 
in Vork. 
Billige 5 directe Dampfer · 
e rn America · 
ee 55 Ban | ee 12. 2 
u wegen Fracht und Paſſage ertheilen Jo- 
hannsen 4 Mügge, ee, ma 7, 
agen, 
berstein, Gartz a. O. INr. 1517. 


nach Ankunft 
Wakefield etc. 


Von brimsby: 


der Speeialzüge von Manchester, Liverpool, Bradford, Leeds 


Durehbillets nach den Hauptplätzen Englands, sowie nähere 


kunft ertheilt 


H. C. Röver, Hamburg, Hopfenmarkt 2. 


Garantirt, nur reine Naturbutter. 


= Feinſte Tiſchbutter ? 


M. 1,00 


und 1,10, 


Große, friſche pommerſche Landeier 
a Mdl. 0,75, | 


hochfeinen vollfaftigen Schmeizerkäſe 


Pfund 


0, 60, 


Vorzüglichen echten Holländer, 
delikaten alten Limburger 
und fetten, haltbaren Hof- Sahnen Käſe, 
ſowie ſehr ſchöne, pikante Harzer Käſe 


empfiehlt 


Otto Gottschalk, 


— ——— 


Neuer Markt 8. 


— — st nn — 


— k —ͤ — 


Möbel, 


empfiehlt in größter Aus 
BER 


Spiegel und Polſterwaaren 
zu 


ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
Auch Theilzahlung geſtattet. 
Max Borehar dt, 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


windlichen“, Haupt⸗Kronzeuge bei der Verhand⸗ 
lung gegen Bryan Kilmorey.“ 

Zeugen dieſes Bekenntniſſes waren Herr 
O'Flaherty und ſein Gutsnachbar, die Polizei, 
der Arzt, Pater Daly, Marcella und zwei andere 
P flegerinnen. 

„Nun,“ ſagte der Arzt zu den Poliziſten, 
„können Sie Ihren Mann hier bewachen, doch, 
ich ſage Ihnen vorher, er wird nicht mehr im 
Stande ſein, ſein Bett zu verlaſſen. Gönnen 
Sie ihm einen ruhigen Tod.“ 

„Lady,“ ſagte der Sterbende, welcher vom Be⸗ 
ginne ſeiner Beichte an kaum den Blick von 
Marcellas Antlitz abgewendet hatte, „Sie wer⸗ 
den jetzt zu ihrem Gatten gehen und wenn Sie 
zurückkehren, werde ech todt ſein. Ich habe nur 
noch eine einzige Bitte an Sie zu richten, laſſen 
Sie mich Ihre Hand küſſen.“ 

Gerührt reichte ihm Marcella ihre Rechte. 
„Möge Gott Ihnen gnädig ſein“, ſagte ſie, „und 
Ihnen vergeben, wie ich Ihnen in meinem und 
meines Gatten Namen vergebe.“ 


(Schluß folgt 


— 


Breitestrasse 28, 


ferner zu haben in allen durch unsere Plakate k nntlichen Abo- 
theken, Conditoreien, Colonialwaaren-, Delieatess-, 


eeial- Geschäften. 


Im Evang. Matth. 24,31 werden der Chriſtenheit vor 
der Wiederkunft Jeſu in Herrlichkeit Engel verheißen, 


5 welche Gott ſenden wird, damit ſie ſeine Auserwählten 
ſammeln. 
Engel werden das ſein? 


Iſt jetzt dieſe Zeit vorhanden? Was für 


Oeffentlicher Vortrag 


im Kirchſaal der Apoſtol. Gem., Prutzſtr. 4, Dienſtag, 


den 8. d. Mts. Abends 8 Uhr. Eintritt frei. 


Gr. Unterricht l. Klav⸗ U. Piol.-Sp. u. i. Gel, a St. 
75 H bei e. gepr., erf. Lehrer. Näh. Preußiſcheſtr. 102, II. 
1 Haus mit Hofraum in Bredow zu verk. Näheres 

Bohl, gr. Laſtadie 31, part. 


Binnen kurzem verlege meine Geſchäfts⸗ 
räume von F * 
Breiteſtraße 20 


nach dem 


Nebenhauſe 
Breiteſtr. Nr. 19. 


Um mit meinem großen Lager von mur 
reg 1 gearbeiteten 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebot. 


J. Steinberg, 
20 Breiteſtr. 20. 


5. Sufenbeih, 


Stettin 


empfiehlt Kautschnkstempel 
in jeder Form und Größe 


billigsten Preisen. 
Wiederverkäufer gehict. 


Huter nd Preistiten fielen zu enen. 


| 
Dock-Bier, 
hochfeines Bergſchloß 30 Fl. Mk. 3. 
hochfeines Kloſterbock 22 „ „ 3. 
Oscar Brandt, 


Mauerſtraße 2. Telephon 598. 


Nuſttaue. Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
R.Wernicke, Seileruieiſter, gr. Wolliveberitr39. 


Zur Einsegnung 


außergewöhnlich billig: 
Schwarze Roben 6 Mtr. dopp. breit 5.4. 
Schwarze rein wollene gemnſterte 1 
Roben 6 Mtr. dopp. breit 7,505. 
Neuheiten in ſchwarzen und farbigen 
Kleiderstoffen, Robe 6 Mtr. dopp. breit 
9, 00, 10,59. 13,50, 15,00 und 8,60. 
Weiss u. eröme gestichte Roben, 
Cnehemirs und Chenillen-Shawls 
in Wolle und Seide carrirt und geſtreift. 
Weisse Unterröcke nit Stickerei. 
Flanell - Unterröcke mit Haud⸗ 
lauguetten in allen Farben 3,00, 4,09 u. 5,00 % 
Darmen-Hemnden mit und ohne Beſatz 
aus beſtem Hemdentuch 1,00, 1,25, 1.50 % 
Damen-Passen- Menden mitStiderei. 
Oberhemden, Kragen, Man- 
sehetten, Chemisetts aus beſtem Lei en. & 


W. L. Gutmann, 


am Heumarkt. 


Direkt bezogenen | E 
Süßen Oberungarwein 
vom Original⸗Faß, a At. 2 .. 
Rothwein 


von den Weingüter⸗Beſitzern Lymeh Freeres- 
ordenur 
von 1,00 , an die Flaſche, 


Portwein 


von 1,50 A au 


Carl Ostwald, 


Neuermarkt 9, Langebrückſtr. 3. 
Grabgitter und 


Grabkreuze 


in Guß⸗ u. Schmiedeciſen 
fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei 


A.Schwartz, Stettin, 


| empfieh. 


gr. Domſtr. 28. 
1 werden auf 
Feanto let 


Zur Hinsegnung: 
Schwarze und creme Wollsioffe 


Weisse und er&me gestickte 
er oben. "ai 


Bekannte grosse Auswahl. 


Kleine D 


f Geboren: eine Tochter: Herrn Rechtsanwalt Dr.. 
Lewin [Stettin]. Herrn Emil Lewin [Stettin]. 
Geſtiorben: Frau Marie Paul, geb. Heinrich 
[Stettin]. Herr Otto Fock [Stettin]. 


Kirchliches. 
In der Schloßkirche: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 


omstra:se, Ecke Rossmarktstrasse No. 12. 


Begründet 1862. 


Stangen’ Gesellschaftsreisen 


2 = 8 
Wepfelwein, 
beſte Qualität, glauzhell, per Liter 28 „ und billiger 


verſendet unter Nachnahme 
&. Fritz in Hochheim a. Main. 


Nußb. Büffets, 


J Bücherſpinde, Vertikos, 


g f Herr Konſiſtorialrath Brandt. uch e 

0 N 7 8 * 2 0 1 N} . 

| : Webers Postschule, Stettin. 9 „ Fe ER 

e e alien Orient Spanien 1 

e Oſteraumeldungen bald erb. ) E dem ® Langeſtr. 83, nahe der Kirche. 

0 Proſp. frei. Director Weber, Poſtſeer. a. D., Deutſcheſtr 12. 5 a 

B BEL 5. April, 50 Tage, 1950 „6 44. April, 31 Tale, 1300 A Gant April, 50 Tage, 2000 4 | 8 ummi-Waaren- 

5 - . f Gauz Italien bis Neapel, . nt e = anz Spanien un raltar, 1 i 

f Gildemeisters Institut Kiviera ber Wagen 925 | re nn 5 want ER Fabrik ar Molinari, | 

* > 1 Oberitalienische Seen. en, Constantinopel. nach Tanger und Algier; 1 . 18. 

k Hannover, Hedwigſtr. 13. 18. April, 35 Tage, 1150 A 17. Mal, 18 Tage, 800 Ab ohne Algier r en 20 PN 

I Altrenommirte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle Italien bis Neapel, Corfu, Bukarest, Constantinopel, 40 Tage, 1600 % = na ‚mg, sagd bur 

N Militär und höhere Schul⸗Examina (incl. Rückreiſe Seefahrt, Ahbazin. Sofia, Belgrad, Budapest. 0 e inter. Geſchoßſamml. und ein 

Abiturium). Stets die günſtigſten Erfolge. Zur „ TE GELNET  E a 5 5 3 Klosterhof PB TER Be: 

1 — ne Ferner werden im Mai, Juni, Juli und August verſchiedene Gesellschaf: isreisen nach Ober- Friſchen fetten e ee 2 

| 3 mit nn Beaufſichtigung Auf⸗ Italien, Paris, London, Schweden. N orweg en, Dänemark, und nach dem Tatra — Gebirge (Ungarn) veranſtaltet. ] Ein guter Ziehhund ift billig zu verkaufen 

bunch die Direktion, 8 In den Preiſen find alle Ausgaben für Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, alle Ausflüge, Ab⸗ und Zugänge und Trinkgelder ein⸗ N — 5 1 — — 

P Blumberg. geſchloſſen. — Sprach⸗ und ortskundige Führung. Hamburger Schwarzbrod empfiehlt die Bäckerei 


Baumſtr. 13—14. 
Ein Firmaſchild für Materialgeſchäft billig zu ver⸗ 
kaufen 8 Langeſtr. 83 bei Kruse. 
Ein gut erhaltenes Sopha ift billig zu verkaufen. 
2 Falkenwalderſtr. 27, h. 3 Tr. 
Ein rothbrauner Damen⸗Fauteuil billig zu verkaufen 
| MPNPoſengarten 74, 2 Tr. | 
Eine Singermaſchine iſt billig zu verkaufen 
2 tühlenbergſtr. 1, im Keller. 
2 fait neue Kalſerbilder, Spiegel, 1 neue breite Bett⸗ 
ſtelle ſeur billig.. Mönchenbrückſtr. 1, 2. Tr. 
Ein gut erhaltenes Schlafſopha billig zu verkaufen 
Näheres gr. Wollweberſtr. 64, 2 Tr. 
Zwei recht gut erhaltene Oefen find ſofort zu vers 
lau en Ar. Ritterſtr. 3. 
Ein neues Salon⸗Sopha iſt umſtändehalber zu ver⸗ 
kaufen Kloſterhof 3. 


Einzelne Fahrkartenhefte vibe für Reien nach dem Orient, u Ostindien u 


0 t 4 zu Original-Preisen ab Berlin, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürnberg, München oder Wien 
stasıen über Budapest— Fiume, Wien—Triest, München Verona—Brindisi, Verona— Neapel, Verona— 
Genua ete,, Constantinopel für alle Züge. — Programme anf Verlangen gratis nur in 


Carl Stangen” Reise-Bureau, 


Berlin f We 10. Mohrenstrasse 10. 


Große Auktion 


Oberwiek 57, Hof, 
Donnerſtag, den 10. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
werde ich eine vollſtändige 


Eſſig⸗Fabrik | 
| 


nebſt allem Zubehör meiſtbietend verſteigern. 
Die Räumlichkeiten können ſofort mit übernommen 
werden. Vorbeſichtigung gerne geſtattet. 
Julius Saenger, 
Auktions⸗Kommiſſar. 


In einer Kreisſtadt Pommerns iſt eine im beſten 
Betriebe befindliche 


Füͤrberei nebſt Ladengeſchäſt 


ſehr preiswerth zu verkaufen oder zu verpachten. 
Offerten unter M. BB. N. 3008 an die Exped. 
D. Bl., Kirchplag 3. 


der Mein Geſchäftslokal, 


Marktecke gelegen, worin ſeit über 30 Jahren 4 


Mn 


* 


Sally Badens Wagren-laus = 


hat in Bezug auf billige Preisſtellung keine Conecurrenz. 


— — — rr — 
Zur Begründung 
eines Maſchinen⸗, Dünger⸗, Futterartikel⸗ und Agenkıir: 


Geſchäfts in einer größeren Provinzialſtadt der Mark 
Brandenburg, wird von einem in dieſer Branche 


\ ein Materialwaaren- u, Deſtillationsgeſchäft be⸗ 
trieben iſt und zu jedem anderen Geſchäft ſich E kundigen und nachweislich bewährten Kaufmann mit 


beiten Referenzen ein Soeiws mit ca. 30,000 Mark 
Capital geſucht. Der Boden für ein unbedingt ren⸗ 
tables Geſchäft iſt vorhanden. 

Offerten sub 305, P. K. an Haasenstein 
e Wogler A.-G., Berlin S. W. 
ECC ccc 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


eignet, beabſichtige ich vom 1. Oktober 1892 a 73 
zu vermiethen. N 
Laneuburg i. Pomm. 
Hermann Neitzke. 
Eine Gaſtwirthſchaft u. Reſtauration im 
| lebhaften Städtchen Pommerns, am Mankt gelegen, 80 
h Jahre mit Erfolg beſtehend, zur Einrichtung eines 
KR Materialw.⸗Geſchäfts ſehr geeignet, iſt veränderungs⸗ 
halber ſofort für den Preis von 27000 % zu ver 


Zur Einſegnung 


empfehle meine durchaus guten, reellen ſchwarzen Cachemirs und gemuſterte Kleiderſtoffe in überraſchender Auswahl 
zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


kaufen. Anzahlung 9000 % Näheres in der Exped. b i !... . — — 

. bes Blattes, en m ee Auf einen Poſten doppeltbreite, reinwollene, gemuſterte Kleiderſtoffe in allen Farben, das Meter 1,20 Mk., Dann beebwohLlößtichen Publikum von Stettin die | 
* U . we we - er — — — x — — = he 0 

. Unterhändiern, mache ganz beſonders aufmerkſam. un 


um eine Wirthſchaft zu verkaufen. 15 
Wer? ſagt die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 5 
Penſionäre finden freundliche Aufnahme und gute 

Pflege b. Fr Hauptmann Mass, Stettin, Gieſebrecht⸗ 

ſtraße 15. Nähere gütige Auskunft ertheilen Herr | 

Geheimerſchulrath König, Profeſſor Muff und 

Profeſſor Haupt. 


Badeort⸗Hotel 


amtrikaniſches Barbier - und 


Sally Baden, 


i a brückſtraſſe 3 
im Eckladen des Herrn J. P. Degner (Langebrückitrafe). e n e e 
BE treue und ſaubere Bedienung mein Geſchäft 
in einer guten Weiſe zu führen, und bitte, mein Unter- 


3 nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


m zer * 2 Su TEE 5 — Sera n ( ze ee 
8 r 2 } 8 77 . 


mittl. Ranges im beſuchteſten Oſtſeebade ſofort billig 
zu verkaufen. Osear Reiser, Stettin. 


28 5 Tiſchlermelſter u. Leichen ⸗ 

F. Böhnz, kommiſſar, Zabelsdorfer⸗ 

ſtraße 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 

ur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Freiſen 
F. Schröder, 


Leichen⸗Commiſſar, 
kommenden Sterbefällen. 


Butter u. Käſe 


Bellevueſtraße 13. 
kauft jeden Poſten gegen ſofortige Kaſſe. 
Jahres⸗Abſchluß erwünſcht. 


Otio Gottschalk, 
Erſtes Special-Geſchäft Steltins. 


„ ummi- Artikel, 

| Gi: Pariſer Spezalitäten für Herren u 
Damen veri. Gustav Graf, Leipzig. 

2 Ausführl. illuſtr. Preisliſte gegen 20 Pfg 
in verſchloſſenem Couvert. 


Ausverkauf von Billards 
x zu Fabrikpreiſen wegen Verzuges Bogislaoſtr. 12. 


Spargel. 


Suche für die bevorſtehende Saiſon einen Poſten 
Spargel. Offerten unter F. F. 10 an die Exped. 


* 


W 


Görbersderf, 


Dr. Brehmer'S che Heilanstalt für Iungenkranke. 


geleitet von Dr. Wilhelm Achtermann, früherer langjühriger Assistent Dr. Erchimer's. 


Aeltestes Sanatorium; das ganze Jahr hindurch geöfinet, 
Prospekte gratis und franco ‚durch 


Preise müssig. 


Die Verwaltung 
der Dr. Brehmer'schen Heilanstalt zu Görbersdorf. 


Bad Stuer i. Meckl., den 1. 


ſtieg die Zahl der gleichzeitig anweſenden Kurgäſte auf 20. 
Nervenleidell, Brouchialkatarrh und verſchiedene Nachkrankheiten von Jufluenza wurden 
beſten Erfolge behandelt. — Jetzt ſteht der Frühling vor der Thür, 

nach Kräften gewirkt un 
ey, Dirigent der hieſigen 


Im Februar 


weit ausgebreiteten Parkanlagen, in denen wieder 
leben wird. &. Bard 


der bald 


esien. 


März. g 
Alte Verdauungsleiden, 
im Februar mit dem 
ſtilles u mit 1 5 

ſchönert iſt, ſchmücken und be⸗ 
n n Waſſerhetlanſtalt. 


unſer 


Eine Parthie wollner Möbelſtoffe 


zu Sophabezügen, 


worunter viele Reſte, haben wir zu 


herabgeſetzten Preiſen zum vr Ausverkauf W geſtellt. 


Stargarder 
Seifen⸗Niederlage 
(M. Ehrenberg). 
Fiſchmarkt 8-9, 

8 empfiehlt 8 
enger g dg 


Sfye.-Abfalleu. Tolletteſ. a „ 0,85 „5 „ 1,60 

2 Waſchartikel zu Fabrikprelſe. 

Zur Wer keine Bade⸗Einrſchtun g ui 

hat, verlange gratis den Preiscourant uk 

von U. Werl, Berlin W. 41, 

Fabrik heisbarer Badeſtühle. * 

Eine goldene Damenellhr billig zu verkaufen 

Paradeplatz 26, h. part. I. _ 


Winterüberzieher, 


[uhren und Betten zu verkaufen 


Leihhaus Krautmarkt 1. 
RT ² AAA KK 


Die Säche- und Plan- Fabrik 


Adolf Goldsehmidt, 
Neue Königſtr. 1 Fernſprecher Nr. 325 
offerirt { . 
1 Parthieeinmal gebrauchtegeſtr. 2 Etr.⸗Sücke a 45 9 
1 Parthie gebrauchte heile Kartoffelſäcke a 25 2 


Dies zeichnet hochachtungsvoll 


OD. Noack, 


Barbier und Friſeur. 


Zu Wohnungsveränderungen 
eſorgt 


E 


u 


Friſeurgeſchäft 


Bruno Liebich, 
Frans Beyer, Schuhmacher. 
Bremer Annomeen- Expedition, Joh, 


Schützengarten. 
Aelterer Bremer Produktenagent mit feinſten Ver⸗ 
Holm, Bremen. 


Ich habe meine Wohnung von 

bindungen ſucht Vertretung einer leiſtungsfähiger 
iner Stadttheater 
Stettiner Stadttheater, 


Heiligegeitiftr.. 3—4 nad) Reiſſchläger⸗ 
Roggenmehlmühle. 
Dienſtag: 


billigſt und bittet um rechtzeitige Beſtellung 
ſtraße Nr. 1, 2 Tr. vorn verlegt 
Beſte Referenzen-Offerten unter D. 548 an die 
1. Gaſtſpiel des berühmten Tenoriſten Signor Luigi 
abelli. hinten Tenoriften Signo 8 


R 


d. Bl., Kirchplatz 3, einzusenden. 


2 Ctr. geitreifte Doppelgarnſäcke a 75 u. 8) 
2 Ctr. geſtreifte Drillichſäcke a 90 u. 1,20 % 
Strohſäcke glatt un BR: in verſchiedener 
Ualitat, 

Häckſelſäcke, Wollſäcke von 4 bis 8 Ctr., 
ſchwere wollene und waſſerdichte Pferdedecken, 
waſſerdichte imprägulrte Segeltuche 
für Pläne. Zelte und Verauden, 
Sackband, Bindfaden, Scheuertücher ıc, 
zu billigen Fabrikpreiſen. 


Der Troubadour. 


Zellevue- Theater. 


Direktion: Een! Sekl rien 
Dienſtag, den 8. März 1892. 1 
Volfsthümliche Operetten ⸗Vorſtellung bei kleiner 
Preiſen. (Parguct 50 Pf.) 


Das verwunſchene Schloß. 


Operette in 3 Akten von C. Millöcker. 

6%, Uhr: Konzert im Saal. 
Mittwoch, den 9. März 1892: 
Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen 
Preiſen (Parquet 50 Pfg.) 


Waſſerſucht⸗ Möbel⸗Plüſch, 


| FFT! i der Meter von 3 Mark an. 


Aſthmas, Nieren⸗ u. Verfettungskranke 
J. F. Meier & Co., 


erhalten Rath und ſiche re Hülfe. Zahlloſe täglich 
Breiteſtraße 36— 37. 
Regendecken, wollene Deckenſtoſfe und 


einlaufende Dank⸗ und Auerkennungsſchreiben beſtätigen 
2 die großartigen Erfolge 
1 ö * Beſagband empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Möbel, Spiegel und Polster waaren 
g in allen Holzarten Fr. Marquardt, 


I Friedrich Weyer, Münster i. W. 


| Dberhemden 


mit den einfachſten wie feinften Ein⸗ 


Pferdedecken, 


Dr 


Copirprossen, 


Betten, Bettfedern und Daunen, 
Betten / 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5,00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung, Gute 
Landfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
reiſenb. Max orchardt, Neuilerſtr. 16/18 


Holzkohlen 


liefert billigſt 


Bruno Liebich, 
Kohlenhandlung, Schützengarten. 


ſätzen fertigt nach Maaß, tadellos 6 Cizelsk Tiſchlermſtr., und Spec ial⸗Geſchäft, Louiſenſtraße 22. 21 
| ſitzend, zu den billigſten Preiſen. 7 a 97 Preisiagen, A. Schwartz, Stettin Das alte Lied. 
0 Ferner empfehle mein ftets reich⸗ Stettin, garantirt e 5 Or. Domstrasse 23. u a ne — 
{a ; € traf Tr. Alien \ au- und Kunstschlosser — 5 b 
haltiges Lager der neueſten Formen in Frauenſtraße 20, 1 Tr m ö 1 ei | = beet doctor Mlauss. 
| werden An eixe Din rauchte — — — [22 
5 C ＋ . * A f { E N 9 / Werkstätten ö ii N Fabrikate. | R . 85 l 0 Il 
F ee ee Cassetten 2 en ralhalleh. 


i Kragen 
und Manſchetten. . 
C. Drucker, 


; = b Fer 
Ben cu: Wickelf 
zer Eis m 

von 8-9 Zoll Stärke ift noch abzugeben 
Speicherſtr. 8. . Hippler. 


A billiger X 
wie jede Concurrenz am Platze 


J Fr verkaufen. 
> Auch Theilzahlung geſtattet. 


ommoden 


\ für den, der da kommen foll, nie 
ſtehen zu Jedermanns Anficht und Kauf bereit 


Poölitzerſir. 1, II. Solbrig, Ciſchlermeiſter. 


Großer Beifall des gegenwärtigen 
Spezialitäten Enſembles. 
Stephanie und Behrens. 

Nen! Holzanktion Neu! 
im Original⸗Text. 
Miß Nora u. Amerigo. 
Mr. MHar wer, F. Kruge 
ler, Mrs. Francois, der 
urkomiſche Mr. Gos in, 
rey und Ella in ihren vorzüglichen Leiſtungen. 

Morgen, zu 
3. Gaſtſpiel Emil Voss. u 

Vorverkauf und Familienbillets gültig. 


